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ERSTER NIEIL .





ERSTES BILD

TLMEHEMALIGEN KLOSTER EZ UKCGNIGS4A4AL

Kafles Refektorium . Man sieſit an den Wänden nochi die

iellen Flecken , die von den Ixonen und Krunzifixen her -

Stammen , die einst , vor den groben Bilderstunmen , hier

ningen . Drei nackte Tische geben dem Raum das Aus -

Sehen eines Pirtshauses . In der Mitte des Fubbodens ist

eine macſitige Falltur aufgeklaßppt . Männer , die , wiewohl

Sie xeine Kutten tragen , dochi unverłennbar Mönchie sind ,

betdegen sich in eilig aufgeregter Arbeit . Einer steſit auf
der letzten Sprosse der Leiter , die durchi die Falltüir abwäͤrts

fühnrt . Er nimmt Mehßgewänder , Heiligenbilder , Reliquien -
Schreine , Folianten , sohöne Krugifixe und andrée Kostbar -

keiten enigegen , die er liastig hinabreicht . — Die Mönche

in ijnen braunen und grunen Soſiurꝛen gleichen Auf -
wtern oder Haushnechlen . Manchie jiaben die Armel

au/gehrempelt . Die meisten sind schon selin alt . Iur

Stimmes , angstvolles Schleichen und Schilurfen , ihi ge -

netzates Hantieren Spricht von jaſirelang ausgestandenen

Oualen und von täglicher Sorge um Leib und Leben . Sie

bieten den typischen Anblich einer Kaste , die das Opfer
der Reuolution ist . Sohnoeigen , Mihtrauen , hunterhiältig -

angstliches Läãcheln , feiges Scſniltereinzielen . Die Arbeit

edys⁸iiigt HieroναοsT Hromada , ehiemaliger Abt ,

der mit Schilusselbund und ungeduldigem Stampfen die

nervböse Musih and dem schueigenden Treiben maclit .

Regenschideres Spatnachimittagslicht . Fetzen eines fernen

Marschliedes

Ein schriller Pfiſ , ertönt

EINMONCHI

eyscheint atemlos in der Tuir und machit ein Zeichen
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HROMADA

niebt den Arm . Der Mensch auf der Leiter verschuundet .

Die Falltuir xracht au . Die Mönche vergiehen Sich lautlos

CARDINAL IULIXN CESARINI

tritt schmell ein . Schlanker Mann von dreibig Jahren , wie

ein armlicher Priester gehleidet . Er bejfreit sich von dem

gana durchndhbten Kapuzsenmantel . Ein bleiches , fast
fieberfröstèlndes Gesicht leuchtet au ,

Pax in nomine patris et filii .

HROMADA

tunterbrichit Störrisch , ohme den Fremden anzusehen

Was für ein Pax ? Keinen Pax gibts hier .

MWLIXN

S0 wär ich im Hundewetter fehlgeritten ? Zwei

Stund von Beraun ostwärts : Königsaal , patres cister -

cienses

HROMADA

Der Herr schweige um Christi willen . Hier ist kein

Kloster mehr . Und es gibt keine Cistercienser , keine

Kreuzherren , keine Minoriten . Alte Märchen in

Böhmen ! Wir haben das Reich Gottes hierzulande .

Und im Reich Gottes werden keine Nichts -

tuer geduldet . Im Reich Gottes muß man sich

schinden . Was dies Haus chmals war , dafür sind

andre Häuser bis in den Grund bestraft worden .

Jawohl , zweihundert und fünfundvierzig Convente

mit Kirchen und Büchereien . . . Wir leben wenig -
Stens
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z % einem Mönch

Hynek ! Häng endlich das Schild aus !

MONCH

schleppt ein großes Schild mit der Aufschrijt „ Herberge “
inaus

HROMADA

ablenmend

Ein Einkehrhaus . Kammern vermieten wir , bessere

und schlechtere . Heut aber gibts kein Loch mehr

und kein Strohlager im Stall . Einquartierung .

IULIXN

Und dennoch werdet Ihr mir Euer bestes Zimmer ein -

räumen , domine . Ich hab zwei Nächte nicht ge -
schlafen .

HROMADA

Das beste hat Prokop , die nächstbesten Klenau ,
Tschapek , Pardusch und die andern Hauptleute .
Sind alle angemeldet .

JULIAN

Tut nichts ! Ich bin gut aufgehoben bei Euch,
Hieronymus Hromada .

HROMADA

Habt Ihr meinen Namen auch schon herausge -
bracht ? Nichts als Spione und Provocatores . .

Immer ivieder streichen neugierige Mönchè uber die Sꝛene

Geht in die Küche ! Zdenko soll noch zwei andere

15
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Kessel mit Kuttelflecksuppe aufs Feuer stellen , damit

wir nicht in Not geraten

Mönche ab

JULIXN

zient ein Sohriſtstuck heraus und gibis Hromada

Ein Brief für Euch ! Lest und seht das Siegel genau

an !

HROMADA

erkennt Siegel und Unterschriſt . Fällt auf einen Stull ,

als Sei er todmũde

Sigismund . . . Kaiserliche Majestät . .

IULIXN

Lies ! Sigismund hat den alten Spielkameraden

nicht vergessen . . Hromada , Jugendfreund der

königlichen Brüder : Wenzel und Sigismund . . .

HROMADA

aũ leeren Augen starrend

Was war ich und was bin ich ? . . Und was ist

Wenzel ?

Er stampft

Hier unten , da , unter meinen Füßen im Keller .

Des Böhmenkönigs Wenzel geheiligtes Gebein . . .

Unbestattet wie die Knochen eines Ochsen . . . In

einer Kiste zusammengeschüttelt , versteckt vor är -

gerer Entweihung . . . ZVischen Fässern und Ge -

rümpel .

D

rö———
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Die Falltur xlappt auf Ein Mönchskopf wird sichtban

Fort ! Was gibts hier zu horchen ! ?

Die Falltun Rxracſit ⁊u, der Koß- f verschuindet

IULLXN

Lies ! Solang es Zeit ist .

HROMADA

Das Blatt aittert in seiner Hand . Er hälis weit vom Auge

„ Und bitten wir Dich . . . wie alle Freunde in unserm

ungetreuen Erblande Beheim . . . beizustehn dem

Julian . . . Cardinallegaten Seiner Heiligkeit . . . auf

daß er Ordnung stifte . . wider hitzigen Aufruhr

und höllische Ketzerei .

Er läbt das Blatit Ssinken

Julian Cardinal . . . Ihr . . . Euer Gnaden . . .

IULIXN
Keinen Namen !

HROMADA

ꝛ0e ein Träumer

Ihr steht hier . . . Also lügen die Schauergerüchte . .
Nicht zerschmettert das Kreuzheer . . . Oh Gott .

Er will Julian umflammern

IULIAN

Tretet zurück ! Ich bin naß bis auf die Haut .

2 Werfel , Reich 17
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HROMAA

gans veribirrt

Einquartierung . Prokop auf der Flucht . . .

Kaiserliches Kreuzheer rückt gegen Prag . . Oh

G8U

MWLIXN

Seine Erschuitterung au. ruhig - Enhρρρn AuE˖sαiu¹ẽH‘ ç) nieder -

vingend

Nicht lügen die Schauergerüchte , Hromada . . . Zer -

schmettert mein Kreuzheer . . . Hundertundfünfaig -
tausend . . . Die hochmütigste Ritterschaft des ganzen

Abendlandes . . . Nichts als schmutzig - tierische Hor -

den jetzo , in den Wäldern verkrochen , westlich von

Taus . . . mit Augen hab ichs gesehn . . . ich , der

Werber und Führer . . . In den Wirbel hats mich

gerissen das Entsetzen . . . Was war das nur , Hro -

mada ? . . . Ein schreckhaft Wunder ist geschehn .
Ein Gottesurteil auch an mir . . . Da bin ich um -

gekehrt .
HROMXADA

ꝛoede Heuinl

Und suchet den Tod in Böhmen jetzt . . . Der ist s0

gut wie sicher .

IULIXN

Ich suche . . . Ich will verstehn , warum Gott ihnen

recht gibt .

Miederum ertönt ein schinillen Pfiſt . Der Marscligesang ist

gams lau geworden . Pferdegetrappel . Juiν Mönche , die

ein großes Bild tragen , stunzen herein . Das Bild wird auif -
gehiangt . Es stellt Hus auf dem Soheiterhaufen day .

Mönchie ab
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HROMADA

Kommt ! Ich werde Euch in einer Geheimzelle ver -

stecken . Morgen dann . .

JULIXN

Verstecken ? Ich bin umgekehrt , damit ich seh und

erkenn .

Er greiſt sicht an die Stirn

Ich ? Bin ich denn ich ? ?

HROMADA

Schnell ! Um Christi willen . . .

JULIAXN

faſht sich . In diesem Augenblick gewinnt sein Mesen

uberlegene Gelassenſieit

Ja ! Der Mantel da muß überm Feuer trocknen .

Beide ab

Der Chorgesang erschallt nun im Klosterhof unten . Die

Auſhbentur ꝛrd auugerissen . Beuaffnete poltern in den

Raum . Drauben verstummt das Singen , Lachien , Schreien

niont , Sondern ebbt nur manchmal ab . Die taboritischen

Krieger sind einheitlich ausgerüistet . Alle tragen die flache

Eisenſiaube , die dem modernen Sturmhelm So äſinlich sielit .

Drei Gestalten hieben sich ab . Hostinsky , Stepanek ,
Tvarvocn , alle drei Chargen , Unterofſiaiere im hussitischen

Heer . Die Leèute setzxen sich an die Tische . Einige beginnen

sogleich Karten àau shielen . Hostinsey und Stepaneꝶ
ruchen auSαsmmen . Tvaroch stent uitend vor ihnen

HOSTINSKV

ein seſim dicher Riese , Proviantmeister und Laienprediger ,
schon beſahrt . Seine ⁊cirtlich - Rlangvolle Stimme stehit im

2* 19
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Midersprucſi zur Rolossalen Könperlichifteit . Diese Stimme

Streichielt die Dinge des Lebens , insbesondre , denn es sioſi

ums Essen handelt

Ergib Dich in Gott , Rottmeister Tvaroch , und setz

Dich zu uns ! Der Prokop hat Königsaal zum Quar -
tier befohlen und Befehl ist Befehl . Hab ich nicht

auch von Prag geträumt und vom Brauhaus zum

Ungelt , und von Schweinsbraten mit Kraut und

Knödeln

TVXROCH

athiletischer Mann , Ende der Dreihig . Er träͤgt den lang
nachi unten geꝛogenen Scſimurrbart und das wetterwilde

Huissitengesicht aur Schiau , das in Böhimen Mode ist und

in dler ũbrigen Welt Gegenstand gruselnder Neugier . Als

Held aus der ersten und ältesten Kämpfergarde , ist er mit

dem Verlauſ den Beuegung umaußrieden

Was für „ Befehl ist Befehl “ ? Im Feld hat Prokop
zu befehlen . Dazu ist er gewählt vom Brüder - Rat .

Der Brüder - Rat sind wir . Uns hat er zu fragen , ob

man in Prag quartieren soll , ob nicht . Wir haben

gesiegt . Er malt nur seine Faxen auf den Plan und

hat nie noch ein Schwert und einen Flegel in der

Hand gehalten . Früher wars anders , Burschen ! Zu

Zikkas goldner Zeit . Da haben vir tagsüber den

Sigismund über die Grenze geprügelt und die Nacht

dann durchsoffen und durchtanzt . Und Väterchen

Ziłka saß unter uns . Lustig war unser Gottesreich !

Jetzt aber müssen wir die Engel spielen . Wir sind

keine Engel , Sakra , keine Deutschen und keine

Söldner , wir sind freie Feldgemeinden . .
Setat Stoſi

20
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HOSTINSKV

Damals verstand man auch noch die Zubereitung
von Knödeln . .

TVAROCH

Mach mich nicht toll mit Deinen Knödeln , Alter .

HOSTINSKV

Warum lästert er die Knödel , Stepanek ? Ein Rott -

meister soll ein verantwortlicher Mensch sein . Wird

ein verantwortlicher Mensch eine Gottesgabe lästern ,
die dieses Tränental erträglich macht ? Schweinernes ?

Gut ! Manchen Mann erfreut eine Gans oder ein

gespickter Hase mehr . Aber Knödel ? Ich selbst

war doch Wirt in der Neustadt .

STEPXNEK

Kleingewachsener Pfiffikus . Man sielit ihum den eliemaligen
Herrscliaftsdienern an . Er tràgt einen Dudelsack uber der

Senilter , dem er dann und wann Töne entlockt

Der Fresser denkt an Knödel . Männer aber wie wir ,

sag ich , Männer , vor denen die silbernen und golde -
nen Ritter davonlaufen seit zehn Jahren , Männer ,

sag ich

HOSTINSKV

„ Es geht eine gemeine Red ' , daß Unzucht unter

Euch sei , vor der selbst den Heiden grauset . “ Paulus

an die Korinther . . . Ich träume von gesegneter

Mahlzeit . Euch aber ist Mütterchen Prag die alte

Puffmutter auf der Venedigerinsel in der Moldau . .

21
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Heomada xkommt mit Mönchen , die einen großen Suppen -

xesSel hereintragen . Er beginnt die Suppe in Teller au

schõpfen , die vor die Krieger gestelli ꝛ0e

HOSTINSKV

Schανa αgEnd

Kuttelflecksuppe . Mit Majoran . Es ist Krieg . Die

Welt Gottes blutet . Der Mensch soll sich zufrieden

geben
Er beginni laut au, schllinfen

Auch Kuttelflecksuppe ist was Gutes , wenn man

eine fröhliche Seele hat .

TVAROCII

iaut au den Tiscli

Bier ! !

HROMADA

tyiit heran

Quartierbefehl der Feldhauptmannschaft : Weder

Bier noch Wein darf verabfolgt werden .

TVAROCH

‘ iſh¹ε ,

Was ? Weißt Du , wer ich bin ? Ich bin der Tvaroch !

Wer wagt es , dem Tvaroch sein Bier zu verbieten ?

Auch die andern Krieger unterbrechen die Malilaeit und

dràngen nãen

NUFE

Kein Bier ? l . . . Keinen Wein ? l . . . Nur Wasser ? . .

22
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Nach solchen Tänzenl ? . . . Zehn Schlacht - und

Marschtage im Regen . . . Das fehlt uns noch ! !

HOSTINSKV

Nur Ruhel . . . Herbergswirt ! Du warst einstmals

ein Pfaff . Tut nichts ! Hast Du der göttlichen Wahr -

heit gehorcht ?
HROMADA

Ihr guten Brüder . .

HOSTINSKV

Nein ! Sichst Du ! ? Und der Prokop ist nur ein

Mensch . Ein großer gewaltiger Mensch , der über

uns große gewaltige Menschen gesetzt ist . Ein Kopf
wie Diamant . Hat aber seine Verrücktheit . Er kann

keinen Toten und keinen Besoffenen sehn und trinkt

lieber Milch als Wein . Sollen sich diese braven

Burschen hier eine Amme nehmen deshalb ? Diese

braven Burschen hier haben gegen den Antichrist

Julian Taten vollführt , wie sie wider Sanherib und

Nebukadnezar nicht geschrieben stehn . Und diesen

braven Burschen hier willst Du einen Lebenstropfen ,
ein kleines Bierchen nicht gönnen ? .

HROMADA

LIeh darf nicht

HOSTINSKNV

Du darfst nicht ? Sieh dort das Bild an ! Unser heiliger

Martyrer Hus . Ihr habt ihn verbrannt . Und das habt

Ihr gedurft ? Schluck das Wort „ dürfen “ hinunter .
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Ein Wirt soll ein besonnener Mensch sein . Er soll

für seine Gäste sorgen , auf daß sie liebreich und

friedlich bleiben

TVAROCII

Daß unser Vater nicht mehr lebt , der Einäugige !
In Franken säßen wir jetzt , hätten Wein auf dem

Tisch und keine Kaldaunen !

Er zerschmeißit einen Tellen

HROMADA

10 , sion davon machen . Erobe Fäuste stoßen ihm auruch

HOSTINSKV

Ist das Besonnenheit ? Ein alter Wirt , der Onkel

Hostinsky , warnt Dich . Am gefährlichsten tobt der

nüchterne Rausch . Ein Besoffener ist Dir wie ein

kleines Kind . Er brüllt und rast , aber der Kellner -

junge setzt ihn vor die Tür . Der durstige Wüterich

jedoch
HROMADA

Ich kann nichts geben , ich hab nichts .

TVAROCH

Ho , das wird sich zeigen . Burschen ! Wir wollen

nachsehn , wWo hier Bier und Wein wächst .

beginnt mit den andern Bruidern , bis auf , Hostinsgey , den

Raum a durcſSuοαα˖xe . Nuiren und Scſiränhe iwerden ge -

Gfnet , die Wände abgehlopft

Halt ! Wer da ? Das klingt hohl .

Er beugt sioh nieder amnd hebt die Falltin auif

24
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HOSTINSKV

Hab ich Dir nicht gesagt , ein Wirt soll besonnen

sein ?

HROMAODA

Um Gotteswillen , Bruder , verhinder das

HOSTINSKV

Ich bin ein Mann der Ordnung , Bruder . Aber meine

Sterblichkeit hat Ubergewicht . Eh ich dieses Körper -
chen hier erhebe , haben sie Dirs Haus überm Kopf
angezündet .

TVAROCH

Laternen !

Es Fᷣommen immer mehin Krieger ſierein , die sich um die

Falltuin versammeln . Laternen werden gebracht . Ein Teil

der Leuièe folgt Tvavoci in den Keller , udo Sogleich Ge -

Soiebe , Cescharre , Lachien und endlich vildes Gehùmmer

einsetat

HROMDA

leise , bescſνοi “ ne ο HthoStinsky

Duld es nicht , Bruder ! Die elende Ruhestatt des

armen Königs Wenzel .

HOSTINSKV

mit tucxischen GuimitigʒReit , Sehi Iauut

Was Du nicht sagst , Bruder ! Der Wenzel ! Ein

munterer Kauz . Ich hab ihn gekannt . Den mußt Du

nicht bedauern . Noch im Tod schmunzelt er , wenn

er sich seiner Bademägde erinnert . Die Dicken hatte

er gern , wie jeder wohlwollende Mann .

1 2
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HROMADA

Erbarmt Euch ! Habt Ihr die Leiche nicht schon

einmal geschändet , in der Kirche mit Bier begossen . . .

HOSTINSKV

immer lauter und beſiaglioher

Ich hab nichts gegen Deinen Wenzel . Ein goldenes
Gemüt . Wenn er zufrieden war auf seinem Thron ,

ließ er einen Lauten fahren und die Herren ver -

beugten sich dankbar . Kein Stolz in ihm . Ein Mensch

unter Menschen

STEPANEK

uinzutretend

Der Wenzel ! Hab ihn auch gekannt . Als ich noch

Diener war beim Rosenberg . Sie soffen von Mittag
zu Mittag . Alle drei Stunden mußt ich ihm den

Kotzkübel hinhalten . . Gott beschütze Böhmens

König .
Er beginnt auf seinem Dudelsack greuliche Mihtöne au

hlasen

RUFE

bel der Falltus , chon wòlimnend des vorigen Cesprͤchs . Daau

Steßanehs tolles Gedudel

Da sieht mansl . . . Diese alten Pfaffennesterl .

Verräterhöhlen ! l . . . Den Kelch und Hus hängen sie

ausl . . . Götzendienst verstecken sie . . . Ausräuchern !

. . . Abtragen !

Aus der , Tieſe fliegen Kirchienfaſmen , Heiligenbilder ,
Folianten au , die Blilime

26
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CARDINAL IYULIXN

Ste/it plõtalich , beobacſitend , da

HROMADA

aανασ οεe

Schändet nicht Euren toten König !

TVAROCIHI

aus dem Keller

Auf den Mist mit allen Königen !

Duron die Falltuin fliegt jetat ein hermelinbesetater Mantel

empor , ein goldner Stab , purpurrote Schulie und schlieplich

ein Totenschãdel . Jeden Wuf von Triumphigeschirei be -

gleitet . Jemand hat eine lange Stange gebracht . Au , die

Shitze dieser Stange wird nun der Schiädel gestechi
und tant über den Kößfen . Hromada sturæt sich auf die

Leute und vill iſinen den Königsschiädel entreißben . Vom

Keller aufwärts breitet sich Gesang aus

CHOR

Die Ihr Gottes heilge Streiter .

EIN SCHARFER RUF

Habt Acht !

Prokoßb ist eingetreten , hinten inm Prscçh b¹νά uu

Klen au, ; JohanνD SοαHA¹ ) ρENνBund PaduSσο . Alles

Stent militàrischè angeiurnzelt . Der Gesang briclil ab

PROKOP

im gleichen Alter uie Cardinal Julian . Vr ist der Einæige ,



ERSTER TEIL / ERSTES BILD

der ueder Helm noch Waſſie trägt . Sogleich bildet sioh ein

leerer Raum um ihm . Er viederholt leise

Die Ihr Gottes Streiter seid . . .

Lange Stille

Johann Tschapek ! Ich schließe jetzt die Augen .
Wenn ich sie wieder öffne , ist dieser ganze Spuk
Ote

Tochiapeh macht eine Anmberegung zun , Nir . In einem

Hitaschmellen Wirbel fegt alles bis au , die Haupltleute aus

dem Refextorium . Die Möncnhe bergen Bilder , Falinen ,

Folianten . Hromada enoeicht mit dem Sohòdel und den

Königsinsignien . Die Falltüùr sclilägt a . . Zulletas geſit
Tuarochi mit aufbepgemenο Sohnitt ab , und Julian , den

langsam in der inneren Nun verscſnoindet . Proροο tritt

ans Fenster

Das folgende Gesprͤch ziemlioh leise

KLENXU

edelmòùnnischèe Erscheinung . Gerade damum bemulht er sicli

n Tracſit und Wesen unberfälschites Vollstium umd ein -

20ον ffi eien Radihalismuis hervoraulelinen

So sind die Leute immer , wenn man sie enttäuscht . . .

TSCHAPERK

Klenaus Gegensalꝛ . Aus miedrern Klasse stammend , fenm

en feeinen Juiespalt . Er ist eitel und am glämzendsten aus -

Staſſiert

Weiß Gott , mich machts wütend . . . Wir hätten

morgen in Nürnberg sein können .

KLENAU

Gibt man siegreichen Truppen nicht das Feindes -

28
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land zum Plündern frei , versuchen sies daheim . Eine

fliegende Haufnitz - Kugel zurückholen heißt das .

TSCHXPEK

Man muß im Land Ordnung machen wenigstens .
Pilsen ist zweifelhaft . . Sonst geht der herrliche

Tauser Tag zum Teufel . . .

PARDUSCH

ſugendlicher Entſiusiast , Prokob - bedingungslos verehrend

Ihr versteht ihn nicht . . . Er glaubt längst nicht

mehr an Kriege und Siege .

PROKOP

dyelit Ssioh unvermittelt um

Wo ist der Italiener ?

PARDUSCH

Welcher Italiener , Bruder Prokopꝰ

PROKOP

Dort . . . Fünf Schritt von mir .

KLENAU

Fremdes Gesindel , Spione , gibts genug in Böhmen .

Unnachsichtig aufhängen soll man die Kerle , oder

zumindest über die Grenze schaffen .

PROKOP

Den Hromada !

29
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PRARDUSCH

Mnet die innere Tur , hinter der Hromada lausoht

PROKOP

2 Hromada

Wo ist der Italiener ?

HROMDA

Welcher Italiener , Herr Bruder ?

JULIAXN

tyitt , Hromada aun Seite schniebend , ein

Meint Ihr mich ?

HROMADA

Schν ůa

PROKOP

Set⁊t Sioh an einen Tisoh

Es ist dunkel .

PRARDUSCH

lauſt inaus und felint mit Leuten wieder , die ate acfeeln

in die Mauerringe ſiingen und ein Ollioht auf den Tischi

Sbellem

PROKOP

Wie heißt Ihr ?

JULIXN

Nennt mich Priester Angelo !

PROKOP

Römischer Priester also ?

30
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JIULIN

Wart Ihrs nicht auch , Herr Prokop ?

PROKOP

Es ist die Wahrheit . Ich und der Bruder Tschapek
da sind ausgeweihte Priester . . . Wohin gehört Ihr ?

JULIXN

Ich gehör zum Cardinal Julian .

KLENAU

Da hängt ein Karpfen am Moldauwehr .

PROKOP

Stilll . . . Wo ist der Cardinal jetat ?

JIULIXN

Ich weiß nicht . Mitten im fliehenden Kreuzheer

7 Dließ ich ihn zurück . Im Wald von Taus . Kein Er -
1 barmen hatt ich mit ihm .

PROKOP
Was heißt das ?

IULIXN

mit eræuungener Ruiſie , fast leise

Auf dem Berg stand ich und sah die Hunderttausend

in ihren blitzenden Rotten . . . Herzöge , Grafen ,

Ritter , Turnierhelden . . Die gedrillten Kriegs -
völker ganz Europas , gereiht und gerichtet . . . Da

brachet Ihr aus Euren Wagenburgen . . . Wars dieser

Schrei , der Euch vertausendfachte ? . . . Ich verstand
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es nicht , ich versteh ' s nicht . Doch auch mich warf

der hündische Schreck nieder vie die losen

Haufen , mit denen ich rückwärts keuchte

Er scſuveigt eine Weile , um seine Erschtterung vioſit 20

verraten

Am nächsten Morgen wandt ich mich um und

kam mühselig hierher , um Euch zu begegnen , mein

Herr Prokop .
PROKOP

gelit auf und ab

Wie blutig müht sich die Kirche Christi , damit

Christus nicht wahr und wirklich werde !

Schuoeigen

Die Proklamation , Pardusch , und das Andre !

m Alif . undꝗ Abgelien

Ich weiß nichts von Euch , Priester Angelo . Dahin -

gegen weiß ich einiges von Eurem Meister und

Cardinal .
PRRDUSCH

Iommt mit einem Manm , der einen Kleiderstoch herein -

bringt . An diesem Stochè hùngt der seidene Punpurmantel ,

Hut und Halskettèe des Cardinals . Auf der Brustseitè des

Mantels ist mit einer Nadel ein großbes Plaleat befesligt .

Man kann das großgemaltèe Wort „ Proßlamation “ deutlich

lesen

PROKOP

Kennt Ihr das ?

JULIXN

Ja ! Mantel , Hut und Kette des Cardinals , die er

von sich warf , als ihn die Angst erniedrigte .
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KLENAU

den Stoſ befunlend

Herrliche Seide ! Leider ist das schöne Beutestück

morgen schon verdorben , von oben bis unten voll -

gespuckt von den Pragern , da es an den Pranger des

Altstädter Ringes gehängt wird .

TSCHXPEK

20t die Prohlamation auf den Tisch

PROKOP

Und das hier ? Warum frag ich ? Vielleicht habt Ihr

selber den christlichen Satz ausgeheckt

Schlägt aufs Papier

„ daß die böhmische Ketzerei in ihrem Blut gelöscht
werden muß , und daß man keine Gefangenen
machen soll ! “

IULIXN

Merkt , Herr Prokop ! Der Cardinal und ich sind

zweierlei .

auf den Kleiderstoch weisend

Er dort . . . Ich hier ! Ich bin nur ein ohnmächtiger

Mann , der sich in Eure Hände gegeben hat .

PROKOP

Wißt Ihr , ob wir Gefangene machen ?

JULLN

Ihr habt in Böhmen Christum gefunden , behauptet
Ihr . . . Wenn Euer Weg wahr ist , dann .
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PROKOP

Danns ? ?

Er nimmt die Cllampe und leuchtet Julian lange und aulf -
merksam ins Cesicht . Die beiden Antlitae , jetat die einꝛigen
erleucliteten Flàchen des Raums , verhiarren in gegen -

Seitigem Anscſiauun

PROKOP

reißt die Proxꝶlamation entævei und winft mit einem Stift
ein paar Worte auf die Rüchseite

KLENAU

beim Tisch , wdhieα Proho - schreibi

Recht so ! Ein paar verläßliche Reiter und über die

Nordgrenze mit dem Herrn , Bruder Prokop . .

TSCHAPEK

ebEO

Das ist eine anständige Lösung .

PRARDUSCH

ebenο

Gib Befehl , Bruder .

PROKOP

yeiohit Julian das Blalt

Freies Geleite und sicherer Aufenthalt für Euch ,

Priester Angelo , in Böhmen . Schet und suchet !

Und jetzt , gute Nacht . . . Halt , noch einsl . . . Ich

möcht Euch wiedersehn .



ZWISCGHENSPIEL AUF DER STRASSE

LN DERH NAHE TYON PROKOPS ANVESEN BEI
OSTROV AN DER ELBE

Prschibik von Klenau und Elisabeth , Prokops Frau ,

keiren von einem Spaziergang heim

KLENAU

Seine angenommene Hussitenart veruandelt sich der Frau

gegenuber in vohe αεq ? QAunmut

Ich dank Euch , Frau Elisabeth , für die gnädige
Gunst dieses Morgengangs . Der erste schöne Tag
seit so vielen Regenwochen ! Und das Hochwasser

der Elbe dort , der reigende Strom , die überschwemm -

ten Wiesen , ein gewaltiger Anblick . . . Auch dank

ich Euch für Euer Vertrauen . . .

ELISABETH

gohο , Bellblonde Frau . Die Grundeigenschiaſt inhres Wesens ,

veyletzter Stolaæ , ommt in der Geste auασꝶnmAulsdruck , mit der

Sie iſiren Koßpf ⁊uruchuiuft

Ich hab zu viel geredet . Vergeßt es , Herr von

Klenau

KLEN & AU

Nicht ein Wort habt Ihr gesprochen , das ich nicht

empfinde und versteh . . . Aber warum nennt hr

mich Herr von Klenau ?

ELISXBETH

Wir sind allein .
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ELENAU

gtehen bleibend

Ihr irrt Euch . Ich will kein Herr sein . Ich hasse

die Herren , brennender haß ich sie vielleicht als

der Prokop . . . Aber wie treu ich auch bin . . . Ihr

habt recht . . . Kindheit , Erziehung , erste Träume . . .

Nur der Tod kann die Ritterschaft völlig aus einer

Seele brennen . . . Man findet sich geschwisterlich

unter Tausenden

ELISAXBETH

Genau dasselbe ists , warum ich aufrichtiger zu Euch

war , als mir lieb ist . . . Ich bin in einem kölnischen
Kloster erzogen .

KLENALU

So sagt mir doch , zum Teufel , Elischka . . . Warum

habt Ihr ihn geheiratet ?

ELISABETH

Geheiratet ? Ist die ganze Welt nicht verrückt ge —

wesen damals ? Seid Ihr nicht aus dem Gleichgewicht

gekommen , Klenau ? Habt doch Vermögen und

Stellung geopfertl . . . Und ich war ein kleines Mädel

in Prag . . . Geheiratet ? Ach ! Wir haben uns öffent⸗

lich vor der Gemeinde erklärt . Irgend ein Tauge -

nichts gab uns zusammen . Ein Bursche ohne Chor -

rock , in Hemdärmeln . Und auch ich durfte kein
Brautkleid tragen , weil das römisch ist und alt -

hergebracht . . . Ohne Priester hab ich einen Priester

geheiratet .
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KLENAU

Jetzt versteh ich Euch nicht , Lischka . . . Wär ich

ein Weib , sterben tät ich für Prokop . Der größte
Mann Böhmens . Kaiser und Papst fürchten ihn

Wollen wir nicht schneller gehn , damit vir daheim

sind , che er erwacht ?

ELISABETH

Kein Grund zur Eile , Klenau ! Prokops Gattin ? Bin

ichs denn ? Wann seh ich ihn ? Was weiß ich von

ihm ? Und er von mir ? Halbe Jahre ist er fort . Und

wenn er da ist . . . Ihr seid der erste Mann , mit dem

ich seit Jahren gesprochen hab . Ein Bauernhaus

mein Kerker ! Eine harte Alte und eine verlotterte

Junge meine Wächter ! Ohne Hoffnung !

KLENAU

Ihr werdet sogleich über dies Bekenntnis erschrecken ,

Lischka . Scid ruhig ! Hier ist es aufgehoben . Das

Geschwisterliche zwischen uns , das Heimliche , hats

Euch entlockt . Nun wißt Ihr für allezeit , wo Euer

Freund ist .

ELISABETH

Kommt endlich ! Warum haltet Ihr mich auf ? Möcht

nicht gern gesehn werden mit Euch . Ihr habt eine

sehr verschlagene Art , Frauen Beichtiger zu sein . .

Sie gehien weiter



BILDZWEITES

4UFF PROK0OPS HOF BEI OSTROV

Schmuchlose Stube . Stiege in ein oberes Stochueçfα . Im

Hintergrund eine Luin , durch die man die Kliche sieſit .

Rechits Tuir auj die Straße , linſs Niir auif den Wirtschiaftshoſ

PROKOPS MUTTER

große und magere Frau , die dadurch , dab - sie fast ölind ist ,

Steif , wν

Stascha . Stascha .

STASCHA , PROKOPS SCHWESTER

erscheint oben auf der Stiege . Schlanbhè , fast hager

Ja . . . Ja , Mutter . . . Schreit nicht so . . . Prokop
schläft noch .

MUTTER

Schläft noch ? Die Sonne brennt . . . Alles verkehrt . .

Wo sind Boschka und Mila , die Mädeln ?

STASCGHA

ommd ſerunter

Fort nach Nimburg seit dem Morgengrauen . Dort

ist heut eine große Versammlung aller Knechte und

Mägde . . . Der Knecht Tomek spricht übers Bibel -

wort : Die Letzten werden die Ersten sein .

MUTTER

Was ? Heut , wo wir Waschtag haben ? . . . Fort ? Und
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ohne die Hausfrau um Ausgang zu bitten ? Diese

schmutzigen Trampeln wollen die Ersten sein ?

Draußen Marscſigesang , Pferdegetrappel , Voruberzug von

Trußppen

STASCHA

zum Fenster stiirzend

Feldrotten von Bunzlau . . . Die mit den Falken -

federn . . . Nach Nimburg auch . . . Das sind Euch

Kerle . . . Und so gehts den ganzen Tag . .
Sie Summt mit

MUTTER

Wo bist Du ? Fort vom Fenster ! Immer nachwittern

dem stinkichten Sündenpack .

STASCHA

Sündenpack ? Ihr versteht rein gar nichts mehr von

unserer Welt . Und dabei seid Ihr seine Mutter !

MUTTER

Ich versteh , daß alles auf mir liegt . . . Gib den Milch -

eimer her . . . Stell das Wasser aufs Feuerl . . . Ich

geh in den Stall .

STASCHX

Das ist mein Leben ! Und ich bin schon fünfzehn alt .

MUTTER

Das ist mein Leben , und ich bin schon sechzig alt . .

Mach mir die Tür auf ! Keine drei Schritt weit seh

ich mehr .

4b in den Ho /
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STASCHA

zum Fenster

Stinkichtes Sündenpack . . . Den ganzen Tag . .

PROKOP

kxommt die Trephe hierumnten

STASCHA

ium enigegen , leidenschiaftlich

Also sag mir , Bruder , kurz und klar : Was die

Mutter predigt , Sunde , Fegfeuer , ewige Straf , das

ist alles altes Pfaffengewäsch , Was ?

PROKOP

Woꝛu fragst Du mich solche Sachen , Schwesterchen ?

STASCHA

Ich muß es wissen

PROKOP

Das geht unsre sehr gelehrten Brüder in Prag an . . .

Den Rokycana .
STASCHA

Nicht Rokycana . . . Sag , was Du denkst !

PROKOP

Das Leben ist wichtig und nicht der Tod .

STASCHA

Das Leben ! Jal .
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PROKOP

zu Elisabeth und Klenau , die vährend den letꝛten
Worlte eingetreten Sind

Habt Ihr das gehört ? . . . Sonderbares Mädel . .

Er nimmt Elisabeths Hand

Frau

wendet sich aber sogleich an Klenau

Klenau , wann kommt Pardusch und Tschapek ?

KLENAU

Müßten schon hier sein von Nimburg . .

PROKOP

10l Elisabetſi umarmen . Sie aber biegt den Koßp , aurnuicꝶ

Ist das mein Willkomm ? Nach dreimal dreißig
Tagen ?

ELISXBETH

Nach dreimal dreißig Tagen . .

PROKOP

Nachts wollt ich Dich nicht mehr wecken , als wir

kamen

ELISXBETIH

Hab gewartet , daß Du mich weckst .

MUITTER

Fommd zurch , Rnör- einen Augenblick der Szene zꝛu und7 8
tastet Sioi danmn in die Kuioſie

PROKOP

Willst Du mich strafen dafür , daß ich Dir nicht
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mein Leben zumute ? . . . Wie oft verwehr ich mirs

selbst , Dich ins Lager au rufen . . . Zeig Deine Augen ,

Lischka .
ELISABETH

gepreſt ausbrechend

Woꝛzu dies alles ?

PROKOP

Wie meinst Du das ?

ELISABETH

Wie ich ' s sag !

9 Sie geſit , das Weinen Zuyuicbend , schmell , mit erhobenem

Haußt , uber die Stiege ab

PROKOP

Was hat sie ? Geh zu ihr , Klenau ! Du verstehst die

Frauen . Ich tu immer das Falsche .

Klenau folgt Elisabethi nach ,

MUTTER

bringt einen Beclien mit Miloſi , den sie vor Proxop atiſ den

Tischi stellt

PROKOP

Jaht sich verstört nieder

Kein Feiertag für mich .

MUTTER

Läßt Du der Welt ihre Feiertage , lieber Sohn ?

0 PROKOP

gibt keine Antwort , trinxet
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MUTTER

Warum hast Du Dir denn eine Feine genommen ?

PROKOP

abroe¹οο nν

Weil sie die Richtige ist .

MUIITTER

Die Richtige ? . . . Jeden Morgen pflegt sie stunden -

lang ihre Hände . . . Die Richtige für Prokop . . .

Sie sucht mit umständlichem Arbeitseifen einen groben
Korb und geſit duroh dièe Hoftun ab

STASCHA

die sich die ganze Zeit still abseits hielt , mit plötælicher
Mildheit

Nimm mich mit Dir , Bruder , ins Heer , in die Feld -

gemeinden , zu den Troßweibern . . . Ich kann Ver -

wundete pflegen , nähen , waschen , was Du willst . . .

Nur nicht länger hier verkommen . . .

PRORKOP

q . mfe n
Nie ! Du bleibst !

STASCHA

Ach , anders redest Du in den Versammlungen ,
anders zu mir . Da bist Du streng wie ein alter Kan -

tor . . . Allen Mädeln gehts besser als mir . Alle sind

freier

PROKOP

Die Mutter erblindet . Sie braucht Dich .
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STASCGHA &

Soll ich wegen der Mutter um mein Leben kommen ,

jetzt , wo die große Freiheit erkämpft ist ? ?

PROKOP

0
Du dummer Fratz , komm her !

Er faßt sie bei den Häͤnden

Für die Freiheit der Schlumpen , die dreckige , sollen

hunderttausende Männer verreckt sein ? ! Ich hasse

die Freiheitll . . . Nein , Staschenka . .

STASCHA

Siol Iosreihbend

Ich weiß es längst schon . . Du predigst mit 2wei

0 Zungen . . Und doch . . . Ich halts hier länger

nicht aus

Scylucſiaend uber die Stiege nach oben

PROKOP

af ’ und ab geſiend

Ae eines

TSCHAPEK UND PARDUSCH

Feommen

PROKOP

Nun ?

TSCHAPEK

Abwatschen könnt ich mich selbst , Prokop , daß ich

Dich bei Taus nicht überzeugt hab . Wären wir nur
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vorgerückt , anstatt das Pulver zu begießen ! Jetzt
ist Pilsen abgefallen . Die Katholischen dort haben

den Brüder - Rat auseinander gejagt und verweigern
den Kelch .

PROKOP

ruſuig
Und was sonst ?

PARDUSCH

Du zweifelst doch nicht , Bruder , daß Pilsen mit

starker Hand vernichtet werden muß ?

PROKOP

Schwächling , Pardusch ! Bei Dir hat stets der Letzte

recht .

TSCHXPEK

Ja , gibts da eine Frage noch ? Von Pilsen darf kein

Andenken übrig bleiben . Und das ist nicht alles .

Unsre Partei muß gereinigt werden . Ich verdächtige
Rokycana . Ich verdächtige .

PROKOP

Vielleicht verdächtigst Du auch mich ,

aKRᷓlenau weisend , der herabęommt

oder den da .

KLENAU

Tschapek hat recht . Ich kenne manchen , der auf

beiden Beinen hinkt .

PROKOP

Was für Menschen seid Ihr ? Kein Strahl kommt aus
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Euren Köpfen . Immer nur das Alte , das Schmutzig -

Gewoöhnliche .
TSCHAPEK

Welcher Feldherr duldet ein Krebsgeschwür in

seinem Land ?

PROKOP

Ausbrennen will ich ' s , feuriger , als Du Verstand hast ,

zu fassen . . . Was ist aus Dir geworden , Tschapek ?

Eingegangen ist in Dich die widerliche Seele der

Ritter und Eisenfresser . Haben wir nicht vor der

ganzen Welt bekannt , daſß der Krieg böse und ver -

Werflich ist ? Daß wir nur in Notwehr die evangelische

Saat schützen ?

TSCHAPEK

Ist das Schutz ? . . . Weiß nicht , ob ich Dir auf

Deinem neuen Weg folgen kann , Prokop . .

PROKOP

Schweig , Tölpel ! Wer bist Du ? Ich sage Dir , Du

wirst mir folgen , solang ein Atemzug in Dir ist

nachi einigen Schmitten

No , nimms nicht übel , Tschapek ! Wir schicken ein

paar Dutzend Leute nach Pilsen , gute Redner vor

allem und darunter Dich .

Er gibt Pardusch eine diofe Schmiſtenrolle

Hier der wahre Beginn ! Die Verwirklichung ! Wird

ohne Landtag und großen Rat diktiert ! Wir gehen

noch heut auf die Prager Landtafel , Pardusch !
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PARDUSCH

Der Entwurf , an dem Du seit Jahren arbeitest . . .

PROKOP

Grundenteignung und Aufteilung des böhmischen

Landes , Brüder , an die Armen und Leibeignen . Bis

zum Tabortag muß Vermessung und Gesetz durch -

geführt sein . Nicht der Krieg überwindet die Welt ,
sondern diese Erfüllung . Denn überall gibts Leib -

eigne und Roboter .

PRRDUS0CH

Verzeih mir , Prokop ! Keine Stunde sollte man Dir

Ehsein

KLENAU

Enteignung ? Da muß man sich des Adels sogleich
versichern . Am besten verhaften ! Den Rosenberg .

PROKOP

Wäre unklug . Bewachen genügt . Adel und Frauen

sind Dein Fach , Klenau ! Die Herren übernimmst

11

Kloßfen

JULLXN

tyilt ein

PROKOP

Euch erwart ich schon lang , Priester Angelo !
zut den andern

Reitet voraus , Brüder ! In Zelenec treffen wir uns .

Pardusch , Tschape , Klenau ab
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Wahrhaftig , ich hab Euren Besuch erwartet , Angelo .

Findet Ihrs nicht wundersam , daß der Mitarbeiter

unseres blutigen Erzfeindes frei im Lande reisen

darf ?

IULIXN

Ich find es wundersam . Doch von Prokop uberrascht

mich das Wundersame nicht .

PROKOP

Mir gefällts zu glauben , daſʒ Ihr wirklich der innigste

Mitarbeiter des Cardinals seid .

JULIXN

Umso inniger kann ich auch beurteilen , wie falsch

und töricht er an Böhmen gehandelt hat .

PROKOP

Victoria ! Habt Ihr gesucht und gefunden ?

JULIXN

Gott erbarmt sich am liebsten der Leidenschaft und

am unliebsten der Erstarrung . .

PROKOP

Und wie stehts mit der Ketzerei in Böhmen , Priester

Angelo ?
IULIAXN

Ich hab so viel gesehn , was mein Herz Verwirrt . .

Doch eines weiß ich gewiß : Zwischen Euch und

dem Cardinal sind mehr Wege , als Ihr denkt . . .
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PROKOP

Meint Ihr , daß ich sie gehn will , diese Wege ?

JULLN

Ihr geht sie schon . Denn Euer Ziel und seins ist die

Einheit !

PROKOP

Einheit ? Römisches Gaukelwort für katholische

Kirche !

JULIXN

Nicht die Kirche , wie sie ist ! Doch nun tritt das

Concil in Basel zusammen , sie zu erneuern ! Der

Oardinal .

PROKOP

Ahl Denkt er etwa wieder an ein neues Kreuzheer ?

JULLN

Herr Prokop ! Ihr habt bei Taus Julian zur Liebe

bekehrt .

PROKOP

Liebe ? In Eurem Mund ein weihwäßriges Wort !

JULIXN

In Böhmen , scheints , sind Worte mit Interdikt

belegt .
PROKOP

Ja , Angelo , Tod den Worten ! Ihr sollt Zeuge dessen

sein , daß hier in Böhmen das Wort zum Fleisch

wird . Weiß nicht warum , aber gerade Eure Zeugen -
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schaft reizt mich gewaltig . Wir reiten jetzt nach

Prag . Einverstanden ?

JULIXN

Einverstanden ? Ich hab nur dankbar zu sein .

STASCHA

schleiont vorsichitig , onme von den Männern bemerſet au

werden , mit einem Büindel uber die Stiege hinab und ver -

birgt sich in der Küichie

PROKOP

Ich seh Euch noch eine Frage an

JULLXN

Prokop ! Warum zerschneidet Ihr drei göttliche

Wurzeln menschlichen Glücks ?

PROKOP

Drei Wurzeln

JULIXN

Die Bilder . . . Das Gebet . . . Das jenseitige Leben . . .

PROKOP

Stelnit im forschend an

JULIAN

Die Volkswut hat Kirchen und Klöster zerstört . Die

übrigblieben , sind kahl wie elende Feuermauern . . .

Und wär die Menschheit blind .

PROKOP

abSονον “ ꝭiend

Götzendienst !
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IULIXN

Alles , die ganze Welt , Ihr und ich , sind nur Bilder ,

in denen Gottes Gegenwart wirkt .

PROKOP

Aus Euch spricht der Italiener .

JULIAXN

Wer spricht aus mir , so ich ums Gebet jammre , um

den Liebesgesang der todbesiegenden Seele ?

PROKOP

Doppelt der Römer und ein Heide dazu !

MLIXN

Und das jenseitige Leben , Prokop ? Wenn die Ewig -
keit ein großes Nichts jist, was wäre dann die Zeitlich -

keit ?

PROKOP

Wenn wirs auch nicht vollenden , wir sterben dafür ,
daß diese Zeitlichkeit hier hier zur großen Ewigkeit
werdel . . . So , nun wißt Ihr allesl . . Wartet einen

Augenblick ! Ich nehm Abschied . .

Scuimell uber die Stiege nach oben

IULLXN

lritt in den Schiatten der Stiege

STASCHX

lauſft aus der Kuchie , Vleibt einen Alemæug lauschiend stehen

und stilrat danm finaus au , die Strabe
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MUTTER

xommnt nach einer Weile . Sie stellt den Korb mit Krault —

Kößfen hin und Wttert , ob sie allein Sei . Fernes Mittags -

lauten . Sie beßreuaigt sich , geſit au einer Truie und holt

mit angstvoll eiliger Hand ein Madonnenbild heraus , das

sie aufstellt . Inbrünstig betend xniet sie davor ieder

PROKOP

erscheint oben au , der Treppe

MCUTTER

nört den Schmitt , erschricꝶt , stent auf und dreht rasch das

Bild am
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ASSERGASSE DER NEUSTADT PRA46S

Klenau kommt mit Hostinsky , Stepßanek , Tua —

oο ο anderen hussitischen Kriegsbrüdern

KLENAU

Verstanden ? Keine Gewalt ! Waffen werden nicht

mitgenommen . Ihr benehmt Euch vwie Menschen . . .

HOSTINSKV

Hört Ihrs Brüder ? Wie Menschen ! Wie freundliche ,

wie geschmeidige Menschen . Onkel Hostinsky spricht

zu Euch , der die Welt kennt . Lasset die Latrinen -

worte draußen ! Bruder Klenau hat Euch zu einer

hohen Aufgabe auserkoren , zu einer politischen

Manier , die das gewisse Etwas erfordert , das zier -

ASAs

KLENAU

Noch einmal ! Ihr seid arme Leute aus den Rotten

der Feldgemeinden , die Prokop jetzt auflöst . Ohn

Unterkunft und Nachtlager kommt Ihr nach Prag .
Der Brüder - Rat beschließt , Euch in den Stadt -

palästen des Adels unterzubringen , Vo Raum im

Uberfluß ist . Wo denn sonst , da seit Jahrzehnten
nicht gebaut wird und Wohnelend herrscht . Hast

Du die Liste , Tvaroch ?
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TVAROCH

Liest

Die Paläste der Herren von Rosenberg , Neuhaus ,

Riesenburg , Sternberg , Wartenberg , Lobkowitz , Ko -

lIowrat .

KLENAU

Gut ! Eure Pflicht ist es , diese Herrschaften bei Tag
und Nacht zu überwachen , genaue Aufzeichnung

zu führen über Besuche , Briefe , Boten , die aus - und

eingehn .
TVAROCH

Unter Zizka hab ich zwanzig Kriegswagen befeh -

ligt . Unter Prokop bring ichs noch zum gräflichen
Türhüter .

HOSTINSKV

Ja , ja ! Die Zeit wird feiner von Tag zu Tag . Halte

Schritt mit ihr , Tvaroch ! Schau mich an !

Er versucſit Ssich in einer Höſischen Verbeugung

TVAROCH

Eine feine Zeit , weiß Gott ! Sie ist nicht mehr ein -

äugig , sondern schielt mit zwei Augen . Ich beim

Rosenberg oder beim Neuhaus ! ? Mein silbernes

Ehrenzeichen da wird anlaufen .

STEPRNEK

Zum Ulrich von Rosenberg ? Verdammt noch ein -

mal ! Das war ja mein lieber gnädiger Herr , der

mich gewatscht und karabatscht hat . .
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HOSTINSKV

Verzeih ihm christlicherweise , Stepanek ! Und Ihr

andern auch erhebet Euch zum vortreffſichen Ge -

nusse des Verzeihens , Es ist nicht wahr , daß die

Rache süß schmeckt . Sie ist eine versalzene Suppe ,
die den durstigen Zorn nur steigert . Das himmlische

Verzeihen hingegen mundet wie geschlagener Rahm

mit Zimmet und Zucker . Das sagt Euch erstens ein

alter Mann , der die Genüsse des Lebens sorgfältig
unterscheidet . Und das sagt Euch zweitens der

berühmte Wirt vom „ Wachsamen Regenbogen “ in

der Nekazanka , der mit allerlei Menschheit Umgang

pflog und dennoch seine Würde wahrte .

KLENAU

in die Hand xlatschend

Vorwärts , vorwärts , Brüder !

Alle ab nach verschiedenen Seiten
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DER PRAGER KLEINSEITE

Croßer Saal . Links Eingang in die Hausfapelle . Im

Hintergrund gelieime Tapetentur . Rechis reiches Portal ,

daninter eine Freitreppe angenommen isi

Holicky ) von Sternberg sitꝛt am Tisch , einen Wein -

becher vor sioh , den er unablässig nachfullt . Er ist schon

in fortgeschritten angriſfslustigen Stimmung . Ulricn

v0 RoSsenberg und Meinhard von Neuhaus

treten aus der Kapelle , gefolgt vom Hausſiofmeister S palex
und einem uralten Pfarrer , den hastig seinen Chor —

rock ablegt

ROSENBERG

stattlicher , nochi junger Mann mit raschen schanfen Be —

wegungen , in denen Soſilagfraft und Spolt liegt . Seine

graaiõse Falschheit ist dadurchi gemildert , daß en merplich

mit Cenmuß sioh ihrern beuußt ist

Wir danken Euch , Herr Pfarrer , für Euren recht -

gläubigen Mut . . . Habt keine Angst !

PFARRER

mit tiefen Verbeugung ab

ROSENBERG

z2u Spale x, der dem Pfarrer folgt

Sei auf der Hut , Spalek , wenn sich was zeigt . .
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STERNBERG

maͤcſtige Statur , violett gedunsenes Cesichit . Es scheint von

Suſf und Selbstbewuſßtsein zꝛcrplatꝛen au wollen . Trompetige
Stimme . Er spricht nichit , sondern schießt seine Sätee ab

Also , das find ich echt hussitisch , daß Ihr mir die

heilige Meß verwehrt .

ROSENBERG

Die hört man nüchtern .

STERNBERG

Ich trete vor Gott als ein Herr vor den Lehens -

herrn . Und was den Wein anbetrifft , sind große
Herren nachsichtig . . . Ihr aber verzeiht nur das

vichische Fressen , denn Euer Geist zeigt schon ganz

das heimische Mehlspeis - Gepräge

ROSENBERG

Nimm die Reste des Deinigen zusamm ' . Es geht
um den Kopf jetzt . Neuhaus , Du mußt fort . .

NEUHAUS

Er ist das veine Cegenteil Rosenbergs , Ilangsam , vpillens -

Schioach , geistesmuid umd desſialb eine Marionette in Händen

des starfen Charaleters

Wirds helfen ?. . Zudem hab ich ein greuliches

Erkältungsfieber .

ROSENBERG

Da unser böhmischer Adel aus Süffeln und Orna -

menten besteht , wirds kaum helfen .
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NEUHAUS

nimmt ein Blatt vom Tisch und liesi

„ Artikel eins : Die Erde Gottes gehört allen . . . “

Nein , der Prokop !

ROSENBERG

Sein gewaltigster Hieb , dies Blatt hier ! Uns schadets

mehr als alle Tauser Niederlagen . Wenn der Bauer

Land wittert , verzeiht er Prokop seine Leiden .

Wir müssen emigrieren . Du , Neuhaus , kannst

dann bei Bürgern im Ausland Reitlehrer werden ,

und Du , Sternberg , bestenfalls ein angejahrter
Schankbursche .

STERNBERG

erhebt sioh feierlich

Ulrich . . . Ich mach Dich geziemend aufmerksam . . .

dreihundertdreiundzwanzig Satisfactionen liegen

hinter mir

ROSENBERG

Also Fechtlehrer meintswegen ] l . . . Herren , es ist kein

Spaß . Uns bleibt nichts übrig , als der Enteignung

zuvorzukommen . Wir selbst müssen unverzüglich

die Robot aufheben und alle Abgaben erlassen .

Dieserhalb reitest Du noch heut , Neuhaus . Das

Fieber mag Dir den Galopp heizen . Pilsen ist unser

letzter Rückhalt . Gerade im Pilsner Kreis spielst

Du den Hussiten . Hast in Deiner Jugend ja eh an

Darmschwäche der Brüderlichkeit gelitten . Setz

also Dein dümmstes Gesicht auf und küß die
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schmutzigsten Bauernschnauzen . . . Ich selber reit

noch diese Nacht nach Frauenberg . . . He , Spalek !

Sh aleꝶh xommt

ROSENBERG

Sind die Prager Bürger Ach und Ichgereut schon

hier ?

SPALEK

Nein , Herr Graf .

4⁵

ROSENBERG

Geld brauchen wir , Geld ! In die Bauern setz ich

noch Hoffnung . Sie sind die unbewegte Erinnerung
selbst . Wenn wir die Lasten ihnen abnehmen zeit -

weilig , hols der Teufel , eine königstreue Bauern -

wehr aufzustellen , sollte doch nicht unmöglich sein .

Die Deutschen in Böhmen haben wir auf alle Fälle .

Und ein paar blöde tschechische Schullehrer müssen

wir auch noch auf unsere Seite bringen .

NEUHAUS

Warum die ?

ROSENBERG

Halbwissende Hungerleider neigen immer zu auf -

geregter Gesinnung . Und ohne aufgeregte Gesin -

nung wird nichts ausgerichtet in dieser Zeit . Die

Hauptsach aber ist Geld , Geld und blitzige Schnellig -
keit !

STERNBERG

Hör , Ulrich ! Wenn Du mir die Robot , die Giebig -
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keiten und Zehnten entziehst , wie soll ich dann ,

o Freund , den Juden meine Schulden bezahlen ?

ROSENBERG

Mein Kummer nicht !

STERNBERG

Demnach wär ich gezwungen , in gewissen Städten

und Gemeinden Judenverfolgung zu veranstalten .

Tät mir leid um die Juden . Sie zaubern Geld und

sondern sich ab . Beides gefällt mir .

ROSENBERG

Noch eine Bresche im Wall , Herren ! Der Rund -

brief des Cardinallegaten Julian , der da plötzlich

kursiert . Nach der Kreuzzugpredigt dieser demütige

Ton der Lieb und Milde ! Sonderbar . .

NEUHAUS

Hältst Du den Brief für echt ? Ohne Ort und Datum ?

ROSENBERG

Julians Schrift und Siegel zweifellos . Wenn

Prokop . . . Wenn sie sich umstimmen lassen , wenn

sie Gehör nehmen beim Concil . . . Herren , ich wWags

nicht zu denken

NEUHAUS

Ach , dieses Concil ! Wozu kanns schon gut sein ?

1 ROSENBERG

Ich weiß es nicht . Die Kirche aber weiß es gewiß .
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Uberdies hat meine Nase brenzlige Witterung . Ich

bin kein Rechenmeister , sondern nur ein Jagdhund
der Zusammenhänge . . . So , und jetzt dürft Ihr

rücklings vom Stuhl fallen , Freunde ! Rokycana ,
der große Hussitenpapst , hat sich heimlich ansagen

lassen hier

SPALEK

meldei

Graf und Gräfin Alesch von Riesenburg .

ROSENBERG

den Cãsten enigegen gehend

Sehr gelegen . . . Welche Freude !

ALESCH UND DRAHOMIRA VON RIESENBURG

treten ein . Er , todernst , hager , Rorrekt . Sie , noch jung , läbt

mit ihiren ungelieuren Jungenfertigkeit xeinen andern au

MWort kommen

DRAHOMIRA

Wir wollten nicht verabsäumen . . . Nur im Vorüber -

flug . . . Ah , lieber Neuhaus , lieber Sternberg , wie

gehts ? . . . Unsre vielen Verpflichtungen . . Mittags
sind wir bei Wartenbergs . . . Zur Vesper führt der

italienische Tanzmeister der Lobkowitze die neuen

Kontraschritte vor . . . Dann noch Kolowrat , Kun -

statt . . . Abend . . . Mein Gott , was jist nur abends ? . .

Der Kopf schwirrt uns . . . Ihr verzeiht , Rosenberg ,

wenn vir nur einen Augenblick verweilen können .

ROSENBERG

Darf ich mit Trunk und Imbiß aufwarten ?
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DRAHOMIRA

Nein , nein . . Mein Gatte , der Graf , dankt . . Der
Leibarzt warnt vor Zwischenmahlzeiten .

RIESENBURG

klizt Drahiomira die Hand

Mein lieber Schutzengell . . . Manches ist zu be -

sprechen , Rosenberg .

DRAHOMIRA

ius Wort fallend

Zu besprechen , ja natürlich . . . Wissen die Herren

schon von Kaiserlicher Gnade . . . Seine Majestät

haben uns , das heißt dem Grafen , meinem Gatten ,

den goldenen Drachenorden übersandt . . . Es ist

die höchste Auszeichnung der Welt . . . Nur vier -

undzwanzig Ordensritter . . . Die allergrößten Na -

men . . . Schatz , willst Du uden Herren nicht die

Insignia vorweisen .

RIESENBURG

Laß das , meine gute Drahomiral . . . Ich . .

DRAHOMIRA

Immer steht er sich selbst im Licht . . . Ihr kennt

ihn , Rosenberg . . . Diese edle Bescheidenheit . .

Wirst Du vielleicht auch den Herren verschweigen ,

daß ein Brief kaiserlicher Majestät beigelegen ist ,

der uns , das heißt Dir , falls Ordnung wiederkehrt ,

die Reichsverweserschaft in Böhmen azusichert ?
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STERNBERG

Keine Angst vor Ordnung in Böhmen , schöne Frau !

DRAHOMIRA

Seht ihn doch an ! Taugt ein andrer zu solchem

Amt ? Auch haben wir uns ja zur Nation bekannt .

STERNBERG

liaut aujf den Tiscni

Ich hoffe , kein Glied des Adels tut das ! National ?

Das ist die Gemeinschaft der erbosten Esel , die nur
eine einzige Sprache beherrschen . Das austauschbare

Nichts ist national , damit es überhaupt Etwas

sein darf . Ich bin kein Deutscher , kein Tscheche ,
ich bin ein Herr !

RIESENBURG

einlenxend

Ich wollt etwas anderes . . Der Rundbrief des

Ga

DRAHOMIRA

Man muß doch die eigne Zeit verstehn lernen . Das

große Heute .

STERNBERG

Dieses große Heute , meine Dame , ist spätestens
morgen schon von vorgestern .

ROSENBERG

mit erhobener Stimme

Das Rundschreiben Julians . .
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DRHOMIRA

unterbrechend

Ja , das Rundschreiben . . . Man kanns doch nicht

4 billigen , daß Ketzer und Empörer flehentlich ge -

beten werden , sich gnädigerweise durchs Concil
versöhnen zu lassen

ROSENBERG

Irrtum ! Der höchste Vorteil , vielleicht unsre Rettung

liegt darin . Und Ihr , holde Klugheit , seid ganz die

Frau , den törichten Hochmut der Paläste zu be -

kämpfen und damit den Boden vorzubereiten für

die Ordnung in Böhmen und die Reichsverweser -

0 schaft Eures Gatten .

DRAHOMIRA

Wenn Rosenberg so spricht . . . Der größte Mann

böhmischen Adels . . . Aber natürlich . . . Mit Leiden -

Schaft Übernehme ich die Aufgabe . . Sie macht mich

überglücklich . . . Der Rundbrief ist ein Segen

Wer kann noch zweifeln ? . . . Auf zu Warten -

berg , Lobkowitz , Kolowrat . . Wir wollen keinen

Augenblick verlieren . . Komm , Schätzchen .

Lebt Wohl .

ab

ROSENBERG

geleitend

So schnell ? Wollt Ihr nicht . . .
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RIESENBURG

naͤlt in im Portal zuriick

Diese Fraul ! Sag , bin ich nicht glücklich zu preisen ? !

ROSENBERG

Du verdienst Dein Glück .

Beide ab

STERNBERG

Eine Funsen !

NEUHAUS

Sechzig Jahre und sechsundzwanzig . Auf dem Feuer

der Entbehrung kocht ihr Ehrgeiz über .

STERNBERG

Vergiß nicht , sie ist aus kleiner Familie .

ROSENBERG

ommi mit den Bürgern Achι und Johgereut zurichk

STERNBERG

Der Umsturz hat alles beseitigt , nur die Titel nicht .

Um Gottes willen , Neuhaus , wie spricht man einen

Selcher oder Wirkwarenhändler an ?

NEUHAUS

„ Eure Wohltüchtigkeit “ , mein ich .

ROSENBERG

Die ehrenwerten Bürger Prags , Ach und Ichgereut . . .

Man setæt Sion
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Ihr wißt also , wessen wir gewärtig sein müssen ?

ACH UND ICHGEREUT

Voll und ganz , Euer Hochedelgeboren !

ROSENBERG

Man wird uns alles nehmen . . . Wir Standesherren

freilich haben unser Vaterland überall . Ich bleibe

Rosenberg und Grundherr am Rhein und in Tos —

cana . . Jedoch der Bürger ? Was besitzt hr ,

lieber Ach und Ichgereut ?

ACL

lebenslustigοiααpe Bürnger

Mit Vergunst , Euer Hochedelgeboren , Gott war

mir gnädig : . . . Die drei Häuser in der Altstadt ,

die Weinberge bei Melnik , bei Unhoscht die

Wälder , die Fuhrwerkerei , die Wursterzeugung im

goldnen Engel .

ICHGEREUT

nagerer , sorgenbeschialteter Bürger

Ja , ja , Euer Herrlichkeiten , er ist reich und ich

bin ein Schlucker

ACH

zornig

Wie kannst Du das sagen , Ichgereut ? Du bist ja

reicher als ich . . . Euer Hochgeboren , das ist sein

Wahnsinn . . Immer hat er die Angst , einmal als

Bettler zu enden
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ICHGEREUT UND ACH

fangen azu ꝛanken an

„ Wie ? Ich bin reich ? “ . . „ Du rechnest immer

herunter “ . . . „ Und Du rechnest immer hinauf “ . . .

„ Was , und meine fünf Kinder ? “. . . „ Was , und

Dein Brauhaus in Michle ? “

ROSENBERG

Wozu Streit ? Machet ein Kreuz darüber !

NEUHAUS

Schiebt imen das Blait mit Proꝶops FVerordnung au

Da ! Lest Prokops heiligen Text !

ICHGEREUT

Niest

„ Die Erde Gottes gehört allen Menschen “ . .

aαιαIm “ ,ud

Ja , was gehört dann mir ? . . . O Gott , o Gott , und

wir haben uns doch zum Kelch bekannt . . . Helft

uns , Eure Herrlichkeit . .

ROSENBERG

Hab an Euch beide gedacht , lieber Ach und Ich -

gereut , unter allen Kaufleuten einzig an Euch

beide !

ACII

dem merplich ein rñalter Schiauer über den Rücken läuft

Oh , unverdiente Ehre . .
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ROSENBERG

Doch Ihr müsset schwören über die hohen Staats -

geheimnisse zu schweigen , in die Ihr demnächst

eingeweiht werden sollt !

Die Bürger schivören

Nun höret ! Ich habs durchgesetzt , daß Ihr als

vollgültige Mitglieder unsres heimlichen Adels -

bundes zu gelten habt . Von diesem Augenblick
an dürft Ihr uns hier alle „ Du “ nennen .

ACI

in seliger Besturaung

Adelsbundl . . . Gott steh mir beil . . Ihr und

Wir

ROSENBERG

Unser Kampf gilt dem Wiederaufbau des Vater -

landes und somit der Erhaltung Eures Vermögens .
Die Gegenleistung ist mäßig . Hier ein leeres Blatt :

Ihr eröffnet die Subskription . Der Beitrag für

Euresgleichen beträgt hundert Goldgulden !

ICHGEREUT

eyschicht àdι Tode

Hundert Goldgulden ! II . . . Ach , das Elend ! l . . . Euer

Hochgeboren . . . Die schlechten Geschäfte . . . Der

Steuerdruck . . . Die unverschämten Löhne

ACH

Die hohe Ehre . . . Der Adelsbund . . .

zielit Icſigereut abseits und sprichit wild au , ihm ein
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ROSENBERG

Bist Du noch immer hier , Neuhaus ?

NEUHAUS

Wenns denn sein muß ! Dein Temperament , Ro —

senberg , kostet mich meine Gesundheit . . . Schickt

mir Botschaft nach Pilsen !

ab

ROSENBERG

Sternberg ! Du schreibst dieser Tage an Kaiser

Sigismunds Majestät . Vergiß nicht der allzeit ge -

treuen Prager Ach und Ichgereut zu erwähnen .

STERNBERG

Schlieglich sind auch unsre hohen Vorfahren von

Carolus Magnus in den Herrenstand versetzt worden .

Nur andre Namen müßt Ihr annehmen , Eure Wohl -

tüchtigkeiten ! Ach , Du heißest wie ein Wehlaut ,

und Du , Ichgereut , wie ein Gewissensbiß ! Sind das

Namen für so muntere Ahnherren ?

AC

ꝛient den ididerstrebenden Iohgereut aum Tisoh , zw0ingt ihn

20¹ uerschreiben und untersoſireibt Selbst . Dann maclit

er sich mit gerwaltiger Uberuindung Luft

Du , RosenberglI . . . Du , SternbergII . . . Ich lad

Euch für Sankt Gallitag gebührenderweise in mein

Prager Stadthaus auf einen Löffel Suppe .
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SPALEK

meldei

Der Bewußte !

STERNBERG

Welchen Wein spendierst Du zu Deiner Wasser —

suppe , o Ach ?

ACL

Burgunder vom Elferjahr !

STERNBERG

Ach , ich komme .

SPALEK

Eomplimentiert auf einen Winꝶè Rosenbergs die Bünger
Schmnell inadus

ROSENBERG

Inet die Cehieimtüùn und läßt den Magister Jan Rofy -
cana einireten

Hochwürdiger Magister , ich dank Euch . Trotz

allem , was uns trennt , findet Ihr in mir einen Be -

wunderer und guten Freund . . . Der Sternberg !

ROKVYCANA

nonher Mann in mitlleren Jahren , mit schmalem Eesicht ,

Shitꝛbart und ironischi verschleierten Augen

Ich finde gute Feinde hier , mein Herr Graf . Können

uns in mancher Lage des Lebens dienlicher sein

als Freunde . Ich komme . .

ROSENBERG

Wegen des Julian - Rriefs !

70



PALAST ULRICHS VON ROSENBERG

RORVYCGANA

Was denkt der Adel darüber ?

ROSENBERG

Ich will die reinste Wahrheit sagen .

ROKVYCXNA

Sie war noch immer die listigste Politik .

ROSENBERG

Der Adel , Magister Rokycana , ist gegen den Brief

des Cardinals , gegen das Basler Concil , gegen Eini -

gung und Frieden . Er schwärmt vie immer für

Schwert , Kreuzzug und blutige Bereinigung . Ich

jedoch liebe mein Vaterland , mein süßes Böhmen . . .

ROKYGXNA

So gehts Euch vie mir . Auch meine Brüder sind für

Schwert und Feuer . Sie haben bewiesen , daß keine

Gewalt der Welt je dem göttlichen Gesetz gewachsen
sein wird , für das sie seit Jahrzehnten siegen . Ich

aber meine , die Zeit sei gekommen jetzt , unsere

Ernte zu bergen . So will ich denn am großen Tabor -

tag unter die Brüder treten und mutig für Basel

wirken . Machen wirs uns klar . Einen Augenblick

lang berühren sich unsere feindlichen Kreise , Herr

von Rosenberg . Drum bitt ich , alle Machenschaften

zu unterlassen und mir nicht in den Rücken zu

fallen . Denn ich muß gegen alle kämpfen , selbst

gegen die Collegen der Universität .
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STERNBERG

Haben meine hohen Vorfahren nicht recht gehabt ,
als sie sich wider Stiftung der Universität sträubten ?

Alles Ubel kommt von der Bildung . War Christus ,

der Herr , gebildet ?

ROKYOGANA

Sagt ein Sternberg , Christus , „ der Herr “ , läßt er

sich hörbar herab , den Zimmermannsohn für eben -

bürtig zu halten . Die Herrschaften haben den Geist

immer gehaßt .
STERNBERG

Der einzige Geist , den Universitätsprofessoren be -

sitzen , ist der Parteigeist .

ROSENBERG

Laßt ihn ! Er verrät seine Mutter für einen schlechten

Witz .

ROKVYOANA

Der Witz der Herren hält genau die erlauchte Höhe

ihres Wissens .

Larm drauuſben

SPALEK

alemlos

Ein Bruderhaufen mit Quartierblatt vom Rat -

haus . . . Begehren Vorsprache

ROSENBERG

lachend , als Hättèe eys eriparltel

Herein mit ihnen !
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ROKRYCGANA

Ist mir peinlich über die Maßen .

ROSENBERG

fülnn iim in die Kapelle

Hier in die Hauskapelle , Meister ! Und nehmt

keinen Anstoß an meinen schönen italienischen

Bildern ! Keine Angst ! Es sind nur Kunstwerke .

STERNBERG

] ˙euhονανά “ ννs

Du läßt den Pöbel über die Schwelle , Ulrich ? !

Dann werd ich .

Ey zieſit halb

ROSENBERG

Einstecken , Ochse !

Klenau mit Stebaneſ und andern Hussiten

KLENAU

Wir kommen in Frieden , Rosenberg ! Die Not zwingt

uns , für diese tapfern Brüder Herberge anzufordern .

ROSENBERG

liberstrõmend liebenswurdig

Willkommen ! Ich betracht Euch als liebwerte

Gäste !

STERNBERG

aιν HKlenau 2

Gäste ? l... Dich kenn ich ja , Ritter vom Huren -
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strich ? . . . Hast Du nicht am Kaiserhof zu Ofen den

angejahrten Cour Damen beruflich den Podex ge -

tätschelt , bis man Dich hinauswarf ? . . Bedienst Du

eine andre Sau jetzt , Arschkriecher des Pöbels ! ? . .

KLENAU

Hand am Degen

Was will der Kerl ?

STERNBERG

Hylllli

Arschkriecher des Pöbels alle !

ROSENBERG

Ihr seht ja . Bring ihn zu Bett , Spalek !

STERNBERG

Keinen Spalek brauch ich . . . Sternberg bringt sich

selbst zu Bett . . . Freiheit , ha ha ? l . . Ihr seid

Sklaven der Sklaverei , nicht ichl . . . Ihr schneuzt

Euren winselnden Hirnrotz aufs Kommando ge —

hässiger Selbstbeflecker . . . Sternberg allein ist frei . .

Sternberg bleibt Sternberg .

taumelt durch die Geheimtur ab

STEPANEK

der seſhm verlegen ist , uird von den Brudern vorwärts —

gestohhen

Rosenberg . . . he he . . . Brüderchen , gottverfſuch -
eWie gehtse ,
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ROSENBERG

Sieh da , alte Bekanntel . . Was , Spalek ? . . Dem

hier übergib die Kellerschlüssell . . . Er kennt sich

aus . . . Ihr sollt bei uns nicht nur wohnen , sondern

auch bewirtet werden .

STEPRXNEK

verstcſ . it vorsicſ itig, Rosenberg auj / die Sohulter àu. Rlopfen

Da schaust Du . . . Herzchen goldenes .

ROSENBERG

Ich weiß . Du warst mir ein fingerfertiger Diener

und ich Dir ein handfertiger Herr . . . Jetzt aber hab

ich gelernt , daß die Erde allen gehört . Ich will

mit Euch teilen , Brüder !

Cieſht aοιi RBecſier voll und reiohit Stepaneꝶ den einen

Stoß an , Kleiner ! Die Teilung soll leben ! Und jetat ,

Spalek , aufgekocht und aufgetischt ! Laßt mir

keinen Wein übrig , liebwerte Gästel . . Kitter

Klenau , Du gibst mir , Deinem neuen Bruder , doch

die Ehre ?

STIMMEN

Hoch , Rosenberg !

ROSENBERG

leise au Spalel

Wenn sie alle voll sind , die Pferde vor !

lauit

Und nun in den Speisesaal , meine herzlieben Gäste !
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4 EANNDSR eoen

Der Staxrosta ( Aldermann ) von Nemischl fᷣommt

rechits und der Stavosta von /ilovits linus

IILOWIIZz

Bist Du nicht der Mikulasch aus Nemischl ? .

Schönes Wetter heut !

NEMISCHL

0
Mir gefällts nicht . Hochwasser im Frühling , dürrer

Sommer . Im einundzwanziger Pestjahr wars ge —

nau so .

IILOWIIZz

Die Pest kommt nicht vom Wetter , sondern von

unbegrabenen Leichen . . Nach Tabor , he ?

NEMISCHL

Dumme Frage ! Mir scheint , Du bist irgendwoher
aus dem Süden . Von der österreichischen Grenze .

Weiche Leute , unzuverlässige , dort ! Halbe Deutsche !

JLOWITZ

Der Adam von Jilowitz bin ich . Meine treue Ge -

meinde kommt hinter mir mit Fahnen , Weibern und

Kochkesseln
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NEMISCHIL .

No , hab ich Dir den Süden nicht angerochen ,
Adam ?

IILOWIITZ

Ich hab Dich früher erkannt . War einmal in Ne -

mischl vor Jahren . Wie gehts bei Euch ?

NEMISCHL

eingelernt patſietischi

„ Das göttliche Gesetz ist wieder hergestellt und die

Auhßenständer sind gereutet . “

geschàftsmäſßbig

Von der Herrschaft haben wir den alten und den

jungen Herrn aufgehängt , die andern laufen lassen .

Land hat die Gemeinde nun , viel hundert Hufen

für jedermann . Aber dennoch stinkts . Nichts als

Streit und Keppelei . Pflſug und Zugvieh fehlen .

Dazu müssen wir den Städten und Kriegsrotten
für jeden neuen Acker drei Malter Getreide ab -

liefern . Wenn ich nach der nächsten Ernte meinen

Kopf noch aufhab , wirds mich wundern . . . Und wie

werdet Ihr Jilowitzer mit dem göttlichen Gesetz

fertig ?
ILOWIT2Z

Das ist Dir so eine Geschichte , Bruder Mikulasch .

Verhungert waren wir ganz und gar . Da läßt eines

Tages der Rosenberg , unsere Herrschaft , aus -

trommeln , daß keine Robot gilt , daß alle Zehnten

aufgehoben sind und nichts mehr abgeliefert werden
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muß auf den Burgen . Dann hat er uns drei neue

Pflüge und Eggen geschenkt .

NEMISCEIL .

„ Ungetreue Heuchler “ , nannte unser Väterchen Zizka
Leute Euresgleichen . Ihr geht mit den Herren .

Anzeigen sollt ich Euch beim Brüder - Rat ! Viel

mehr sollte man anzeigen ! Große Nachlässigkeit
reißt ein . Vielleicht werd ich Euch anzeigen ,
damit sich Prokop einmal Jilowitz anschaut ! Pflüge
vom Rosenberg ! Das fehlte noch , daß es den Un -

getreuen besser ergeht als uns , „ die wir sonnenhell

und fleckenlos wandeln · . . Habt Ihr Euer Hab

und Gut aufgeteilt , wies geboten ist ? Gibts keine

Reichen mehr bei Euch ?

ILOWIIZ

Aleinlauut

Wo sollen die Reichen herkommen ? Fünfmal wurde

das Dorf angezündet . Dreimal von den Tabor -

Brüdern ! Das göttliche Gesetz , Bruder , ojeh , ich

scheiß Dir drauf . Vom Gesetz haben nur die Folter -

knechte und Schinder ein Vergnügen . . . Und Ihrꝰ

Ihr habt aufgeteilt ?

NEMISCHIL

Wir ? Die Strengen und Reinen im Lande ? Jede
Sichel gehört der Gemeinde , jede Spindel , jeder

Topf . Der Rock , den ich hier anhab , gehört der

Gemeinde , die Mütze , der Gurt .

Er schlägt sicht so leidenschiaftlioht au , die Brust , daß sicſi
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ein verborgener Beutel von seinem Glrtel löst und herunter -

fällt

LOWII2z

Hitaschnel auν,hbend

Oha ! Und dieser vollgefressene Beutel auch ?

NEMISCHL .

Gib her ! Ich bin der Vorstand . Mit diesem schmutzai -

gen Gelde kauf ich für die Gemeinde alles , was sie

braucht .

ILOWIIZz

Heut ist doch kein Wochenmarkt .

NEMISCHL

Heut ist Wochenmarkt der Gerechtigkeit , Mensch !

Tabortag ! Und dieses stinkige Geld opfre ich in die

Kufe der großen Gemeinde , damit neue Bombarden

und Haufnitzer gegossen werden können , um die

Welt zu bekehren . Wenn aber die Welt durch

unsre Geschütze bekehrt ist , wird es überhaupt
kein Geld mehr geben .

veràchtlioh

Das hier sind nur drei Schock Prager Groschen . .

In die Kufe !

ILOWIITZz

Dabei laß Du mich zuschaun , Bruder !

Inaæuischen sind von beiden Seiten mit Gesang und Dudel -

Sachmusik die Cemeinden von Jiloudita und Nemischl auf -
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getaucht . Männer , WNeiber , Kinder . Voran die Falinen -

träger mit den Kelchifahmen , auif, denen die Inschriſt au

lesen ist . „ Veritas omnia vincit ' . Viele Bewaffnete mit

Shießen und Dreschiflegeln sind unten den Leuten

Der , Vorhang hebt Sich



VIERTEsS BILPD

HUGELKUPPE BEI TABOR

Vordergrund : Waldlichtung der Hochfläche . Rechts am

Paldesrand ein Holastog . Mittelgrumd : Das große , für

den Zuschiater unstehitbare Tal , uo das taboritische Volkł

lagert . Musił und dumpfes Stimmengewirr von fünfæig -
tausend Menschen dringt empor . Hintergrund : Entruckte

Hligelibellen . Auchi auf ihmen die Alinung von Falinen ,

Auſfauigen , Bewegung

PRARDUSCH

yinter dem einige Ordner stelin , ruft den Cemeinden ⁊u

Legt Eure Waffen ab , Brüder ! Prokop befiehlts . Wir

feiern einen Tabortag wider die Gewalt . Kein Be —

waffneter wird zugelassen zur Versammlung . Hier ,

Brüder ! Auf diese Haufen rechts und links , Gemeinde

für Gemeinde !

DIE ORDUNER

nehmen den Leuten ihre Spieße und Dreschiflegel fort und

legen Sie ↄ⁊uuι

ROKYVOGANA

kommt auf der Straße . Vor ihim ein Mann , der au , einer

langen Stange ein großes Kelchisymbol trägt . Roꝶycanas

ansichitig werdend , rufen einige . „ Roxycana ] Selit , Ro -

xyαα ] ! Cott grüße Dich , Vaàterchen . “ Sympatliie , aber

keine Begeisterung liegt in den Rufen

Dank , geliebte Brüder ! Folgt mir , ich bitt Euch ,

den kurzen Weg zum Taborstein , den Gott selbst

uns zum Altar errichtet hat . Ein Altar ohne Kirche ,

6 Worfel , Reich 81
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ohne Prunk und menschlichen Zusatz . Dort sollt

Ihr das Sakrament des Kelches empfangen , von

dem wir nicht ablassen , und wenn die ganze Welt

uns darob ausrotten will . Dann aber möcht ich zu

Euch ein freies Wort reden über Psalm neunund -

sechzig , Versus fünf : „ Sie hassen mich ohne Ur -

sache . “ Gott möge uns Gedanken schicken , wie wirs

abwenden , daß die Welt uns nicht mehr hasse .

Kommt !

45

In diesem Augenblick fört man von de , Strabèe ſer

donnernden ubel einer sich%i näher wälzenden Menge .
„ Prokop , Prohop , Bruder Prokhopl “ Proꝶhoe - erscheint au
der Strahe , von einem frenetischen Menschienfenduel um —

dràngt . ſuli an ſunter ihim . Die Blilhinè fillu sich sogleich
mit einer berauschiten Massèe . Faſimen wwerden geschepungen ,
Dudelsdohee rasen . Prohop , der nur , lamgsam vorvodrts

Fommt , ist Seſin ernst . Alte Leute ſuie n vor ihum und RxdsSen

Sein Cewand . Frauen lieben ihine Kinden ihim entgegen .
Kranfe und Kruppel auf Krüchen umschiänmen ihin vdie

einen Wandertäter

STIMMENGEWIRR

„ Bruder Prokop , unser Engel ! “ „ Du unser Stolz ! “

„ Dieser Bub ist nach Dir benannt . “ „ Denk an mich ,

Bruder , ich bin ein Bettler . “ „ Auch mir ein Stück

Land , Bruder ! “ „ Hilf mir , Bruder ! “ „ Bei Taus

verwundet ! “ „ Prokop ! Prokop ! “ „ Sei stark , Wohl -

täter ! “ „ Wir Frauen wollen Frieden endlich ! “ „ Mach

ein Ende mit den Ausbeutern ! “ „ Rühr diesen Arm

an , Mensch Gottes ! “ „ Prokop ! “
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PARDUSCH

der die Hilflosigkeit Prohobs sielit , gibt den Ordnern einen

Wink und rujſt àber die Menge

Brüder und Schwestern , geht ! Hier auf der Kuppe
darf niemand verweilen . Ins Tal , zur Versammlung ,
Brüder und Schwestern !

Die Menge wird von den Ordnern abgedrängt und ver -

Schoindet im Tal

Prokxoßb und Julian allein

JULIXN

Die große Liebe der Menschen hat Euch erschöpft ,

Prokop .
PROKOP

Wenn sie so nahe kommen . . . Antlitz für Antlitz . .

Seht , seht . . . Dies dort unten ist gröhßer , viel gröhBer . .

Er bleibt im Anblicł des immelnden Tals versunken

Fünfzigtausend . . . Und es könnten hundert - und

zweihunderttausend sein . . . Dort , seht , bis nach

Chotovin lagern sie und an der Luschnitz hinauf , an

den Ufern unsres lieben Jordan . . . Und alle Ein

Leib . . . Spürt Ihr das große Geheimnis ? . . . Dort

unten ist die Einheit , die wahre Kirche , das Sakra -

ment , darob sich nicht zweifeln lägt .

Sieil Julian an

Ihr seid gänzlich unbewegt . Das hätt ich mir denken

können .

JULIXN

Nein , Prokop ! Ich sehe dies schöne Bild und doch
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ein andres zugleich . Die festliche Masse dort unten .

Und im nächsten Augenblick eine schwarze brüllende

Wolke .

PROKOP

Die Witterung des Edelmanns . Ihr werdet uns nie

begreifen .

JULILAN

Heiß müh ich mich , mein Selbst zu vergessen und

Euch zu begreifen .
PROKOP

immen ausblichend

Seht Ihr dort zwei Finger östlich von Chotovin den

großen Flecken ? . . . Es ist Bergstadt , ein deutscher

Ort . . . Die Deutschen im Land sind Tabors bitterste

Feinde . . Unausrottbar steckt der Herrendienst in

ihnen . . . Die Inbrunst unsres Volkes hassen sie .

Und dennoch , unbehelligt dürfen sie leben . . . Eine

Wegstunde weit von Tabor . . . Dieses Bergstadt ,
Angelo , ist mein großer Stolz . . . Auch die Deutschen

werden erwachen . . . Auch sie wird die Wahrheit

zusammenschmelzen mit uns . .

KLENAU

ſeomm von recſits auif dern Strabe

Mehr Volk als wir geahnt . Hier ist die Straße schon

frei . Aber von Borotin sind alle Wege noch ver -

stopft vom Zuzug .

Im Mittelgrumd tauohit RoρHαονααs Gestalt auif , als stunde
Ste quu , einer freiragenden Felsplattèe ubenm Tal . Dem Ju —
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Sciauen ist nur Sein Viertelprofil sichibar . Niedriger als er

erscheinen exstatische Brüderköõpfe , an deren Lippen er

den Kelch führt

TSCHXPEK

Fommt von linhs auf der Strahe

Immer die gleiche Unordnung bei uns ! Viel zu

wenig Redner sind vorgesehen . So bekommt der

Beschwichtigungs - Salbader , der Rokycana , alles in

die Krallen . Und er verkauft die Wahrheit um den

nächstbesten politischen Vorteil .

PROKOP

Ja , ich weiß , Tschapek . Nur dort , Wo Du stehst , ist

die lautere Wahrheit .

KLENAU

Ein Wort , Bruder Prokop !

Er zieli ihm aun Seite

Du mußt Dich vor den Rotten des Tschapek in acht

nehmen . Zusammengewürfeltes Raubzeug , wir wis -

sens ja . Ich hab Wind bekommen , daß sie den Fest -

tag stören wollen . Deshalb hab ich fünf hundert
meiner eignen Leute in den Wald gelegt . .

PROKOP

Schick sie nach Haus !

TSCHAPEK

Ein Wort , Bruder Prokop !
Zielib ihm auf die andré Seite
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Ich warne Dich vor dem Klenau . Herr bleibt Herr

trotz allem

PROKOP

Laß mich in Ruh mit dem Lied .

PARDUSCH

ſeommt von Rinten

Brüder ! Rokycana hat begonnen . Prokop und wir

Feldhauptleute sollen zum Kelch .

PROKOP

So gehn wirl . . . Priester Angelo , Du wirst das

Sakrament mit uns empfangen .

JULIAN

Nein ! Das werd ich nicht .

PROKOP

Was heißt das ? Warum ?

JULIAN

Weil ich nicht zu Euch gehör . Weil ich ein Gast bin

in Böhmen .

PROKOP

Du lebst nunmehr lang schon unter uns , Priester

Angelo . Willst Du jetzt beweisen , daß Du ein kalt -

rechnender Heuchler bist ?

JULIAN

Ich bin ein gehorsamer Sohn der heiligen Kirche .
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PROKOP

Priester Angelo ! Christus selbst hat Brot und Wein

eingesetzt . Die ursprüngliche Kirche verfuhr nach

seiner Satzung . Erst schweinische Päpste haben den

Kelch unterschlagen . Wir konnten Dirs Klar be -

weisen . Und Du hattest keine Wahrheit , sie dawider

zu halten .

JULIXN

Ich bin nur ein Mensch des Irrtums . Wenn Ihr aber

vor die Kirchenversammlung in Basel tretet , vors

Concil , das unter der Leitung des heiligen Geistes

steht , und den gerechten Vätern dort Eure Wahrheit

beweiset , . . ja , ich schwörs , . . ich will der erste

sein , der den Kelch empfängt .

KLENAU

Die Wahrheit ist jenseits eitler Menschen .

JULIXN

Seid Ihr keine eitlen Menschen ?

TSCH & XPEK

Der Kelch bedeutet Euren gebeugten Hochmut .

JULIAN

Dann bedeutet er Euren ungebeugten Hochmut .

PROKOP

Und wenn ich Dich zwinge , Angelo ?
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NLLN

ieiter

Du wirst mich nicht zwingen , Prokop .
Lãrm woalzt sioh nòſier

Ein Bruderhaufen funt Andreas Leithner , Kaufmanmn
aus Krumau , gebunden au , die Kußpp- e . Vuavocn hält

ijm am FKragen gepacket

STIMMENGEWIRR

Der deutsche Hund . . . Der Pfaffenkrämer . . Er

hat vor der Kelchfahne ausgespien . . . Er hat das

Volk beleidigt . . An den Bratspieß mit dem

Deutschen . . . Schneidet ihn in Stücke . . .

RORVYOANA

ommt

Ruhig , Brüder !

LEITITHNER

2⁴⁰ Probeoßp

Hilfe , Herr Bruder . . . Ich bin der Leithner aus

Krumau . . . Das ganze Land kennt mich . .

PROKOP

Du hörst die Anklage , Deutscher ! . . . Unsre Fahne

hast Du gelästert .

LEITHNER

Ich , ein gesetzter Mannl ? . . . Wär ich doch seitab

gefahren mit meinem Wagen . . . Eure Fahne

Was hab ich mit Eurer Fahne zu schaffen

AuSbrechend
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Ein Uberfall . . . Ein frecher tschechischer Uber -

fall . . Meine Waren stehlen . . . Hussitisches Ge -

sindel .

Aelfheulen der Menge , Leitſiner will sich losreißßen

PROKOP

Rulie gebietend

Wer zeugt gegen diesen Menschen ?

TVAROCH

voytyetend

Ich !

JULLN

gehit rnuhig und unbemerkt uber die Rampenstraßbe ab

PROKOP

Leithner ! Ein alter Krieger unseres Vaters Zikka

zeugt wider Dich . Einer , der für Gottes Wahrheit

oft geblutet hat . Er trägt das höchste Ehrenzeichen

unsres Krieges auf der Brust . Wird er lügen ?

STIMMEN

Der Deutsche muß brennenl . . . Nehmt ihn ! .

Aufs Holz !

Die Menge will Leiiſiner auj / den Holastoß heben

PROKOP

Halt ! Der Tabortag darf nicht durch Tod entweiht

werden . . . Straflos aber soll er nicht bleiben . .

Zwölf Stockhiebe !

89



ERSTER TEIL / VIERTES BILD

1 STIMMEN

Glück hast Du , Hund . . . Wir wollen Dir Hosen an -

N messen .

LETTHNER

Heilige Mutter Gottes .

Er wird forigeschileppt

PROKOP

zu den Haublleuten

Sorgt , daß kein Unrecht geschieht !

Alle ab bis auf Profo - und RoHyHα να

RORKVYOANA

Noch bin ich Christ und Priester . . . Sakrament

wird heut nicht gespendet mehr . . . Sie schlagen
einen unschuldigen Menschen .

PROKOP

Der Deutsche ist nicht unschuldig . .

ROKYCGANA

ins Tal schauend

Ich bin sehr kurzsichtig , Prokop . . . Scheint es mir

nur soꝰ . . . Aber ich sehe alles verwandelt . . . Keine

Begeisterung mehr . . Staub und Haß .

Profeo - scſudeigt

Du wolltest die Deutschen für uns gewinnen , Pro —

kop . . . Ja , ja . . Muß sich der Weise ewig vor 9
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dem Raufbold beugen ?. . Sicht so das Reich

Gottes aus ?

Prohob Sclub¹οt

Und dies alles nur , damit wir herrschen ? Nein ,

Prokop ! Kein Volk kann vie ein abgebundenes
Glied leben . Der versperrte Flußarm versumpft
und nur die Stechmücken freuen sich . Entweder

wir bekehren die andern . . . oder . . . Julians Brief

ist wohl zu erwägen

Tvoavoch , Hostinsyy und andere kommen

TVAROCH

Der steht nimmer auf , denk ich .

HOSTINSKV

Schweig , TVaroch ! Roheit schlägt sich mir auf den

Magen .
PARDUSCH

Schmell außtretend , weist auν⁰ aroch

Um der Gerechtigkeit Gottes willen muß ich diesen

hier anklagen , Prokop . Er hat falsches Zeugnis ab -

gelegt wider den Deutschen . . .

PROKOP

leise

Ist das wahr , Tvaroch ?

TVAROCH

Falsches Zeugnis ? . . . Ein Deutscher muß schon da -

für gestraft werden , daß er ein Deutscher ist . .
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Feind ist Feind . . . Ich kann nicht den ganzen

Tag Predigt hören . . Haltet Ihr uns für Kerzel -

weiber ? . . . Wir wider die Gewalt ? . . Sakra noch

einmal , wir sind die GewaltlI . . . Mit Gewalt kaben

wir Tabor geschaffen . . Vor Eurer Zeit . .

Lange Stille

PROKOP

Springt auf , uie um sich auf Tvarocſi 2u stuingen . Reißit
Sioi aber ↄunlicſe . Ruulig

Das Ehrenzeichen ablegen ! !

TschAEEH fommt

TVXAROCH

Am Witkowberg . . . Zwanzig Ritter hab ich er -

schlagen . . Väterchen Zizka .

PROKOP

Ihm das Ehrenzeichen abnehmen ! . . . Tschapek !

TSCHAPEK

eustanrt

Zikka selbst hats ihm verlichn .

TVAROCI

die Medaille mit der Hand umferampfend

Ich war der erste im Heer .

PROKOP

Pardusch !
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PARDUSCH

wirſt sich au Tvarochi und ird von ihm æaur Seitè ge -
Scuileudert

PROKOP

gelit langsam auf Tuaroch au

TVXROCH

knicht ausammen und virſt die Medaille Proꝶob au Füben .
Aufheulend

Dank Dir , Prokop . .
A4⁰

SCHARFER RUF

Bergstadt brennt !

Rauohi aus der Tiefe . Alles dendet Sich z2um Tal

STEPRXNEK

kommt atemlos

Bergstadt brennt . . . Sie plündern . . . Alles wie irr -

sinnig . . . Die Deutschen haben einen Bruder er -

schlagen . Nach Bergstadt . . Sie holen die

Spiege . .
Näerbrausender Lärm

PROKOP

Tschapek , Pardusch zu den Waffenhaufen ! !

Tschapeh und Pardusch mit den Ordnern stellen sich

rechts und linłs àι d n αauuνgeScuioten Spiehben und

Flegeln

Klenau ! Wo sind Deine Rotten ?
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KLENAU

Keine tausend Schritt weit .

0⁵ ⁰ab

PROKOP

nält inm an der Hand auruch

Halt noch !

Inudes hiat das Folk , auerst in Trußbps , danm in dioſter

Masse die Kuppe erreicſit . Es enlsteſit Sogleich ein uilder

Kamp ] , vbischen den Ordnern und der rasenden Menge .
Weiber - und Kinderschireie gellen

DIE MENGE

Unsere Spieße . . . Laßt uns doch , Brüder . . . Auf

die Deutschen . . Zurück da . . . Die Deutschen

Mit der Axt haben sie ihn erschlagen . . . Zurück . .

Das ist ja nicht wahr . . Den Benesch . . . Lüge . . .

Beruhigt Euch . . . Hilfſe . . Ah . . . Ihr erdrückt

mich . . . Maminko , Maminko . . . Gebt acht . . . Die

Kinder . . . Zu den Waffen . . Ihr Hunde . . . Unsre

Flegel . . . Zurück . . . Bringt sie um , die Verräter

Hilfe , Hilfe . . Vorwärts

Der Wind uent mäcſitige Raucſubolken ſier , die Sæene ver -

fansternd

PROKOP

Seſm, idbeit vorn mit Rofycαναά , Klenaul , Hostinshν

Angelo . . . Wo ist der Angelo ?

HOSTINSKV

Längst verritten . Weißt Dus nicht ?
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ROKVYGANA

nebt erschuttert die Armèe

Der Tabortag wider die Gewalt ! !

In diesem Augenblich zersprengt dièe Menge mit einem ge -

waltigen Triumpligeschirei die Ordnerkettèe und bemächntigt
sion der Paffen

PRORKOP

Klenau ! Weg abschneiden ! Niedermachen , wer sich

widersetzt ! !

Klenau sturæt ab

Immer dioſten die scſneααe ? Raucoheolten . Flegel ,
Stangen , Shießbe , Fahmen . Das Hussitenlied durchein -

ander von allen Seiten



Z WIISGHENSPIEL AUF DPER STRASSE

LN DER NAHE DER MOLDAU

Eine Horde ſunger Leute , Burschien und Mädcehen , stürmt

unter der Fiſirung Jirañs , des neumteſmjahirigen spindel -
durren Lehngehrilfen , und Stasohas uber die Blilme .

Auchi einige Halbwuchsige sind darunter . Der jüngste
Milosch , ein 2wölljaͤhnigen Kninps

STAS0CHA

au den fungen Leuten

Nun habt Ihr gehört , was ich daheim ausstehn

mußte und warum ich davongelaufen bin . . In

den ersten Tagen wars ein bißchen schwer . . . Dann

aber hab ich diesen Jirak hier gefunden . . Und

jetzt weiß ich erst , was die Welt überhaupt ist und

das Leben . . . Hört ihm gut zu , unserm Führer . .

IIRAXK

Ja , Kinder , die ganze Welt ist nur ein Lügennetz ,
das Eure Vàter und Lehrer gesponnen haben , damit

Ihr Weißfische drin zappelt . Gleich mit Gott fängt

es an . Es gibt keinen Gott . Das will ich Euch so -

fort auf wissenschaftliche Art beweisen . Steht nicht

geschrieben : „ Gott straft die Gottlosen ? “ Paßt auf .

Ich ruf jetzt eine Kleinigkeit in den Himmel :

Er pfeijt

„ Du , Alterchen , hör mir gut zu ! Ich glaub nicht an

Dich . So ! Und jetat bestraf mich ! “ . . . Na , hat er
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mich bestraft ? Ist ein Blitzstrahl niedergefahren ?

Also ist es nicht wahr , was geschrieben steht , und

wenn nicht wahr ist , was geschrieben steht , jist Gott

auch nicht wahr . Jetzt hab ich Euch auf wissen -

schaftliche Art bewiesen , daß es keinen Gott gibt .

STASCHA

Nun ? Ist das nicht wunderbar ? Hat jemals jemand

s0 gescheit zu Euch gesprochen ?

DIE JIUNGEN LEUTE

Jirak ! Wir gehn mit Dir , wohin Du villst . .

IIR &XK

Die Alten wissen grad so gut wie ich , daß kein Gott

lebt , daß Geist , Seele , Christus hohle Worte sind .

Doch sie betrügen sich und uns . Ob römisch , ob

hussitisch , es ist der gleiche Schwindel . Aber die

Betschwestern des Fortschritts sind die ärgsten .

Unser jugendlicher Bund fällt auf den Schwindel

nicht herein . . . Wer bist Du , Milosch ?

DER KNIRPS

Ich bin der neue Mensch .

IRAR

Gut memoriert ! Du bist der jüngste und bleibst

am längsten neu , Milosch ! Mit fünfundzwanzig

Jahren wird eh jedermann zaum brauchbaren Trottel .

Diese Verblödung ist das Fundament der Staaten .

Mein Wort aber ist : Lasset Euch nicht verführen !

7 Werfel , Reich 97
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Alle Süßigkeit des Menschen steckt einzig in seinem

EKörper . . . Ist das wahr , Stascha ?

STASCHA

Das ist wahr , mein Geliebter

IRAK

Mein Geliebter ? Nur kein Mein und Dein in der

Persönlichen Beziehung . Diese ebenso gefühlvollen
Wie besitzanzeigenden Fürwörtchen sind die Wucher -

zinsen der Liebe . Ich bin nicht Dein und Du bist

nicht mein . Wir gehören einander alle und keiner .

STAS0CHA

Verzeih , Jirak , wenn ich was Dummes gesagt hab ,
aber

Plõtalich auν⁰νοσ ε¹ν

aber , schaust Du von mir weg , kratz ich Dir die

Augen aus und beiß Dir die Gurgel durch . .

IRAR

Da seht Ihrs ! Auch wir kommen ohne Verfassung
nicht aus . . . Also los , Leute ! In den Wäldern hier

bei Chlum gibt es verlassene Weiler . Dort wollen

wir unser Dorf bauen . Die Moldau fließt in der

Nähe . Wir werden schwimmen und baden . Kommt ,
tut Eure Kleider ab ! Wir springen gleich ins Wasser .

DER KANTOR BREZINA

oο ] n weh,wgend

Gib mir meine Kinder zurück , Elender , die jungsten
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wenigstens ! Kinder , war ich denn nicht ein lieb -

reicher Lehrer ? Nie hab ich Euch geschlagen

DER KNIRPS

Das ist nicht wahr , Herr Kantor , am letzten Dienstag

habt Ihr mich gemein versohlt .

BREZINA

Zu Deinem Scelenheil geschah ' s , Milosch . .

IIRXK

Seht den runzligen Kadaver ! Das sind die Männer ,

die Euch zum Hausvich präparieren . Nehmt ihn

mit ! Er soll schwimmen lernen . Und dabei will

ich ihm mein Abcç beibringen .

Der Kantor vird von den jungen Leuten unter Schireien

und Lachien umringt und fortgerissen



FUNFTES BILD

ROHOPHS & S HAUS , DTIESTUBE

KLENALU

mit einem Blumenstraußp . . lduſft die Stiege empor .
legt die Blumen vor Elisabeths Schudelle . . . Schmell wieder

nerunter

PROKOP

Aommt von der Straſe ſer

Du bist hier , Klenau . . . Suchst Du die Lischka ?

KLENAU

Nein . . Ja . . . Ich . . . Das heißt . . . Ich reit nach

Prag . . . Wollte die Frauen fragen , ob sie einen

Auftrag haben

PROKOP

In einer Weile versammelt sich hier der Kltesten -
Rat . . . Die verdammte Geschichte mit Basel . .

Ich bin allein . . . Der Tschapek ist im Pilsner Kreis

und Pardusch arbeitet auf der Landtafel . . . Es wär

gut . . . Bleib in der Nähe . . . Ich kann Dich viel -

leicht brauchen .

KLENAU

Ein zäher Bissen . . Froh bin ich , daß ich nicht zu

den weisen Parteigöttern gehör . . . Wenn hr fertig
seid , bin ich wieder hier .

A⁰
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MITTER

tritt aus den Küiche . Prołkob reichit ihin die Hand , um der

Blinden aꝝu Helfen

Nein , lieber Sohn . . . Deine Hand brauch ich nicht . . .

Noch unterscheid ich Licht und Finsternis . . . Das

genügt . . . Im Haus , draußen auf dem Hof und in

den Ställen kenn ich mich mit geschloßnen Augen

aus . . . Ich hab keine Hilfe nötig , Gottseidank .

Kann auch ohne die Stascha auskommen

PROKOP

Das unglückselge Mädel . . . Hab halb Böhmen aus -

kundschaften lassen nach ihr . . . Vielleicht kommt

sie von selbst zurück .

MUTTER

Deine Schwester kommt nicht von selbst zurück ,

lieber Sohn . . . Ich hab trotzige Kinder .

PROKOP

Haben vir nicht auch eine trotzige Mutter ?

MUTTER

Meine Reden und Lehren haben die Stascha

nicht um den Verstand gebracht . .

PROKOP

Allzuviel häuft sich jetat . . . Es dürfte keine Menschen

geben , die mir nachts auf die Seele fallen .
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MCUTTER

Mein Sohn Prokop ! Warum zerstörst Du Dir Dein

Leben ? Gott ist lang und Du bist kurz . .

PROKOP

Sein Leben wählt niemand . . . Es ist so und ich

muß . . . Und Du , liebe Mutter ? . . Auch Du gibst
keine Ruh . . . Von früh bis abend plagst Du Dich . . .

Warum

MUTTER

Meine kleine Pflicht ist es , Ordnung zu halten . . .

PROKOP

Ja , Deine alte Ordnungl . Ich .

unterbricht siolh

. . . Hat Dir noch niemand gesagt , wer ich bin ,

Mutter ?

MUTTER

Sie reden immerfort von Dir . . . Wär mein Glauben

nicht fest , könnt ich eitel werden . . So aber muß

ich Beten ,

naͤlt inmne

PROKOP

Was denn hätte nach Deinem Sinn aus mir werden

sollen , Mutter ?

MUTTER

Ein Arbeiter , der sich nicht in Gottes gefährliche
Sache mischt . . . Ein glücklicher Mensch . . . Und . .

Sie nat die Hoftùr aufgeHElinht . Schamiaſt
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Man müßt auch weniger Angst haben um Dich . .

4⁵

ELISABETII

ist Schon tdnend der letaten Wortèe der Mutter oben er —

Scſuienen . Sie trägt Klenaus Blumen in der Hand

Bist Du wieder einmal gekommen , Prokop ?

PROKOP

Lischka !

Pauise

Diese frischen Blumen . . . Daß die Dürre sie leben

läßtl . . . Wachsen sie draußen im Garten ?

ELISABETH

Ja . . . Auch im Garten .

Se/noeigen

PROKOP

S0 . . . Und damit wär unser Gespräch wieder zu

End .

ELISABETII

Es ist so viel zu sagen , daß nichts mehr Zu sagen ist .

PROKOP

Lischka . . . Wenn ich nicht nach Basel geh .
Wenn ich hier bleiben kann . . . Ich hab in der

Nacht drüber nachgedacht . . Es muß anders

werden zwischen uns . . . Du lebst jetzt allein mit

der unverträglichen Frau . . .
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ELISABETH

Das ist arg , aber nicht das Argste .

PROKOP

Das Argste ist die Entfremdung . . Und doch ,

wenn ich Dich vor mir seh . . . Es ist wie vor zehn

Jahren
ELISABETH

Hast Du auch nachgedacht über diese zehn Jahre ?

PROKOP

Ich hab Dich lieb wie am ersten Tag .

ELISABETH

Liebhaben . . Mein Gott , Prokop . . . Was ver -

stehst Du davon ? . . . Liebhaben .. . Das klingt wie

ein falscher Lautengriff . . Du kannst den Priester

nicht ausziehn . . . Vielleicht liebst Du das Volk , die

Masse , Deine Pläne und Siege . . . Ich weiß es nicht . .

Aber einen Menschen ?

PROKOP

Sind diese Pläne und Siege so gering , daß dieser

Mensch nicht Nachsicht haben könnt ? . . . Wärs nicht

die Pflicht dieses Menschen , mir zu helfen ?

ELISABETIHI

Du hast Dir eine Herrin gesucht und kannst eine

Magd nur brauchen .
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PROKOP

Da haben wirs . Herrin . Hoffnungslos ! .
Du kannst Deine hochnäsige Herkunft nicht ver -

gessen . . Zehn Jahre lebst Du mit mir und hast

noch keinen Hauch begriffen .

ELISABETI

Ich lebe zwar recht wenig mit Dir , Prokop . . . Doch

hab ich mehr als einen Hauch begriffen . . . Anfangs

ja , da bezwang ich mich . . . Jetzt . . . Ich Vill

offen sein . . . Jetzt haß ich das alles . . Eure Taten

und Reden , den Greul Deiner Gefolgschaft . . Die

freche Roheit . . . Die Lästerung . . . Diese Gesich -

eDas Gift .

PROKOP

ausbrechend

Ja , das Gift !

ruſtig

Sichtbar steigts auf in Dir !

af und ab

Es ist vielleicht ein Fehler , Feindin Lischka .

Aber ich will gerecht sein . . Wir haben beide

Schuld aneinander . . . Zu wenig hab ich Dich teil -

nehmen lassen . . . Dein Stolz ist beleidigt . . Wenn

. . . Es soll anders werden . . . Warum hältst Du die

Blumen so krampfhaft in der Hand ? . . . Wenn ich

hier bleibe . . . Wart , wo ist es nur . .

gueht in seine , Tasclie
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Ich hab Dir etwas mitgebracht . . . Ein nich -

tig Ding , aber ein Zeichen meiner Gedanken . . . Das

Kettchen hier .

Verlegen und ungeschicht ꝛvill en inn den Schmueꝶ umnòngen

ELISABETH

Dank Dir , Prokop , daß Du an mich gedacht hast .

Sei nicht bös . . . Es geht nicht gegen Dich . . . Aber

ich möcht das nicht tragen . . . Seh ich Schmuck

an böhmischen Weibern , muß ich immer an Kirchen -

raub denken .

PROKOP

Schleudert wortlos die Keite aus dem offenen Fenster

Stimmengeioirr drauben

ELISABETH

Madonna ! Die Brüder !

Sie flielii uben die Stiege inνL ,

Roρσνuα αα Rbοm·e t mit zchin taboritischen Parteifuiſinern ,
alteren Männern , zumelst aus dem Batiern - und Hand -

10estand . Scharf , uuntersohmiedene Charaleterxöpfe

RORKVYOANNA

Nunmehr sind unser zwölf , liebe Brüder und Häupter
der Partei . Durch Zahl und Ansehn sind wir rechtens

bestellt , in der sorgenvollen Frage der Basler Kirchen -

versammlung zu entscheiden . Ihr kennt meine

Meinung und unsres Feldherrn Prokop Wider —

meinung . Machen wirs uns noch einmal klar : Die

Briefe des Cardinallegaten , in denen wir inbrünstig -
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lich zum Concil gebeten werden , sind die aller -

süBeste Frucht unsrer Siege und Kriegstaten . Denn

nicht treten wir jetzt vor die Väter als hartnäckige

Ketzer und Angeklagte , ja nicht einmal mehr als

Verteidiger unsrer Wahrheit , sondern als freie

Schöffen und Beisitzer der Weltkirche , die sich

selbst reformieren will an Haupt und Gliedern .

Dürfen wir diese Hand ausschlagen ? ! Nein und

tausendmal nein ! ! Wir würden uns selbst damit

zu Erzfeinden der gesamten Christenheit erklären

und ihr das Recht zu neuen Kreuzzügen geben .

Von der Verketzerung unsrer Nation vill ich

schweigen . Aber wen betrübts nicht , daß in Frank -

reich die Zigeuner und Halunken mit unserm

Namen „ Bohemer “ genannt werden ? . . . Ruhe brau -

chen wir , Brüder ! Prokops großer Gedanke , die

Landverteilung , wie stehts damit ? Halb Böhmen

liegt brach . Pilsen ist abgefallen . Der Adel rührt

sich wieder und die Welt beginnt unsre Grenzen zu

verstöpseln . Brüder , stimmet darum für Basell .

Und jetzt sprich Du , Prokop !

PROKOP

Es ist wahr , Brüder ! Die Landverteilung hat uns

enttäuscht , wenngleich auch ein solcher Umsturz

niemals auf den ersten Hieb glücken kann . Es ist

wahr : Die Bestien im Land haben eine gute Zeit .

Der letzte Tabortag beweist es . Sorgenvolle Zukunft !

Aber unsere Zukunft ! „ Basel “ sagt Rokycana .

Gut ! Mein Kopf kann irren . Entscheidet und ich
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will mich diesmal beugen . Bedenket aber : Trotz

unsrer Siege stehn wir am Anfang erst . Das Concil

kann nur unser Feind sein . Alle scheinheilige
Milde täuscht mich nicht . Süßer Köder ! Der Feind

ist noch nicht ermattet und will uns schwächen .

Wozu also verhandeln , schachern , schielen und

lügen ? Dringet tief in Euch und suchet scharf die

Antwort !

Er hioll aus der Kuichie einen Krug

Hier ein Krug ! Hier diese Linsen bedeuten a
und „ Basel “ . Hier die roten Bohnen „ Nein “ und

unsre „ unverfälschte Zukunft “ . Ohne Pakt und Lüge !
Die Parteiliduptern beginnen aꝛu debattieren

Halt , Brüder ! Bleibet stumm ! Keiner rede mit den

anderen , damit Eure Gedanken sich nicht mischen

und Einfſuß nehmen . Prüfet Euch still , ehe Ihr

zwischen den Früchten wählet !

Die Männer beginnen mit geseneten Kößen in sonderbar

ſijihmischen Versunſeenhieit aneinander vorbei au , und ab
au genen . Nach und nachi tritt jeder aum Nisch und ꝛbirſt
Seine Stimmè in den Krug , aucli Profop umd Roνναάν

ROKYOANA

den den Krug in seine hohle Hand geleert hat

Stimmengleichheit ! Was nun ?

In diesem Augenblioh tritt Klenaun ein

RORYVOXNA

Ein Bote der Vorsehung ! Prschibik von Klenau !

Edelmann ! Und dennoch kämpft er seit Jahren als
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Held für Tabors Fahne . Nun sind wir dreizehn .

Bist Du einverstanden , Prokop , daß dieser reine ,
unbestochene Mann die Entscheidung bringt ?

PROKOP

Du weißt , worum es geht , Klenau ! Wähle zwischen

Basel und der unverfälschten Zukunft !

KLENAL

eySchiricłt

Mußh es sein ?

PROKOP

Wähle !

KLENAU

nachi einer Pause , leise

Basel .

RORYOANA

Kommt ! Wir sind fertig . Verkünden wir den Brüdern

draußen bei der Linde den Entscheid !

Alle ab

ROKVYCANA

„idlt Proxkop in der Tir zuruich

Machen wirs uns klar , Prokop ! Gelingt die Einigung
in Basel , ist kein Angriff mehr auf Böhmen Zzu

fürchten . Du kannst Dich ganz dem Werke der Er -

neuerung weihn .

PROKOP

Gelingt sie aber nicht .
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ROKYVCGANA

Die Sterne sind errechenbar , nicht der Mensch . Ein

Mückenstich wird zum Völkerschicksal . Laß uns

das Ziel nicht verlieren ! Die feste Brücke zwischen

göttlicher Wahrheit und irdischer Wirklichkeit zu

sein , dies ist die Aufgabe unsrer Nation . Versprich
mir , Prokop , dagß Du in Basel kalt und gelassen
bleibst .

PROKOP

Ich versprech Dir alles , Rokycana , nur eines nicht :

Lüge !
Beide ab

ELISXBETH

Fommi nach einer Weile herunter . Sie hat die Blumen

noch immer in der Hand . Rasch sieſit Sie Ssich in dern Stube

aum , entdecht den Abstimmumgskrug au , dem Nisch , geſut
in die Kliche , fullt imm mit Wasser und gibt den Strauß

minein

KLENAU

Steſit Stamn in den Tiur

In meinem Mund lag Böhmens Geschick . Ich hab

„ Basel “ gesagt . Alles in mir schrie und schreit noch :

Nein ! Basel ist der Tod ! Und doch hab ich „ Basel “

gesagt .
Zuei Schritte

Sehr leicht ist es , für eine Frau ritterlich zu sterben .

Ich aber hab mich besudelt mit unaussprechlichem
Schmutz vor dem ewigen Gericht , nur damit Prokop ,
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mein Bruder fernhin nach Basel ziehe und ich frei

und allein bleibe bei Dir

Schupeigen

Jetzt kennst Du meine Niedrigkeit und meine Liebe .

Stoß mich für ewig fort . . .

ELISABETH

naͤert sichi ium ꝛhgernd , deruihrt ihm leicſit mit der Hand ,

Sie versinken in einen Kuß

MUTTER

ommt vom Ho /

Ist jemand hier ?

6 ELISABETH

1 Schricłt auf , erxennt und sagt mit unterdruchtem Jubel

Nur ein einziger Mensch , Mutter ! Ich !
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